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Eduard von Banernfeld .
(13 . Januar 1802 Bis 9 . August 1890 .)

SSon F. Groß.

) N dem hochbetagtm Dichter, den lvir mm verloren haben,
ist einer der vielseitigsten Pfleger deutschen Schriftthums
dahingegangen . Tie Menge dessen, was er prodncirte ,

erweckt Achtung vor seiner exorbitanten Arbeitskraft , und inner¬
halb der schier unversiegbaren Production bot auch die Ver¬
schiedenartigkeit der Letzteren Gelegenheit zum Staunen, ja zur
Bewunderung . Wohin Banernfeld sich ansgab , er hatte noch
immer eine Reserve.

Unstreitig existircn in unserer Literatur größere Köpfe ; reichere
aber kaum , denn als Dramatiker spielte er die ganze Scala ,
welche von der recitirenden Bühne angeschlagen werden kann .
Man verliert den Athcm, wenn man die Gebiete aufzählen tvill,
auf denen er sich bethütigt hat . Wir haben von ihm heitere
Lebensbilder ohne höhere Absicht ( « Leichtsinn aus Liebe « ,
» Bürgerlich und Rvmantisch« , » Das LiebeSprvtokoll« ) ; Schau¬
spiele , in denen gesellschaftliche Conflicte gestreift tverden ( » Ans
der Gesellschaft « , » Selbstständig « ) ; politische Anspielnngsstücke , in
denen das Publikum zwischen den Zeilen zu hören verstehen
muß ( » Großjährig« , » Ein neuer Mensch « , » Der kategorische
Imperativ « ) ; ein dramatisches Märchen ( » Fortunat« ) ; eine für
die Bühne znrechtgclegte Persiflage auf schreibende Genossen
( » Der literarische Salon « ) ; historische Dramen mit stark aus¬
gesprochenem Zeitcolorit ( » Landfrieden « , « Ein deutscher Krieger « ,
» Im Dienste des Königs « ) ; einen Ausflug in 's alte romantische
Lnstspielland der Schlegel , Tieck n . s. >v . ( » Tic Geschwister von
Nürnberg « ) ; eine Komödie ans der Renaissance, der man aumerkt,
daß der Verfasser sich von Shakespeare noch nicht befreit ( »Ter
Mnsicus von Augsburg « ) ; eine antike Tragödie » Rlkibiades « ,
der er mit 26 Jahren die erste Fassung gegeben , mit 76 Jahren
die zweite , mit 86 die dritte , die er » die hoffentlich letzte nach
einem neuen Plane « nannte . Die Zahl seiner Bühnentverke beträgt
mehr als hundert . Scheinbar liegt die Eimvendnng nahe , daß in
Sachen der Knust Ziffern nichts beweisen ; aber ungewöhnliche
Prodnctivität muß auch schon als eine merkwürdige Gabe
betrachtet werden, namentlich dann , tvenn unter der Masse des
Hervorgcbrachten so viel echtes Edelgestein sich befindet, wie bei
Bauernfeld . Und übrigens genügte Diesem , Ivie gesagt, das Theater
keineswegs . Was die Ereignisse und die Menschen , mit denen er
zusammentraf, ihm zu denken gaben, er mußte es , um seinem
überquellenden Wesen zu genügen, noch auf andere Art anssprechen.
Einmal kommt er mit einer aristophanischen Bnchkomödie: » Die
Vögel « ; ein anderes Mal bringt er ein » Lustiges Büchlein von
uns Wienern « und hüllt sich in das durchsichtige Pscudonym :
« Rusticocampus » ; dann bietet er einen zweibändigen politisch
und cnlturgeschichtlich angelegten Roman : » Tie Freigetassenen,
eine Bildungsgeschichte aus Oesterreich « ; heute ein » Poetisches
Tagebuch« , morgen eine Auswahl lustiger Stücklein : » Aus der
Mappe eines alten Fabulisten « . Daneben liefen im Anfänge
Uebertragungen nach Shakespeare und Boz - Dickens , gegen das
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Ende hin Memoiren , in denen eine Fülle werthvollsten Materials
aufgespeichert ist. Schenkte die Natur Banernfeld eine längere
Frist als sonst unter Zehntansenden Einem , so hat Banernfeld
diese Frist redlich ausgenützt, sein Tagewerk nach der Breite wie
nach der Tiefe mit unentwegbarcr Emsigkeit gethan.

Seine literarische Gcsammterscheinnng kritisch zu tvürdigcn ,
dazu ist der Tag noch nicht gekommen . Ehe tvir den Kern seiner
bleibenden Bedeutung darznlegen vermögen, müssen wir uns lvs -
ringen von dem bedeutenden Eindrücke , den seine Persönlichkeit
hervorbrachte, müssen wir langsam vergessen lernen, >vie er das
verwohnte, greise Hätschelkind von ganz Wien >var, wie wir ihn
seit Jahrzehnten nicht mehr als einen Schriftsteller betrachteten, der
nach Regel und Gesetz zu bcurtheileu ist, sondern als den heiteren,
frohgemnth lächelnden — manchmal allerdings polternden und
bärbeißig brummenden — Patriarchen der mit einem wienerischen
Beigeschmäcke versetzten , deutsch - österreichischen Literatur. Erst tvenn
uns die Erinnerung an Baucrnfcld 's Individualität verblaßt sein
tvird , tverden tvir dazu gelangen, ihn unparteiisch zu würdigen .
Vorderhand hört unser Ohr noch zn vernehmlich seine Stimme ,
schwebt uns noch zn deutlich sein stillvergnügtes , sarkastisches
Lächeln vor Augen. Aber selbst der zukünftige — außerhalb jedes
persönlichen Contacts gestellte — Kritiker wird Mühe haben, das
Bild Banernfelds in seiner Gesammtheit und dabei ohne Ver -
nachlässignug der hervorstechendsten Einzclzüge einznfangen. Denn
der Dahingegangene war nicht nur extensiv , sondern auch intensiv
ein verwickeltes Naturell. Sein Wesen lag keineswegs einfach da.
Ganz abgesehen von dein Ccntral -Confliete seines Daseins : wie
er mit Oesterreich haderte , seine Fehler geißelte, in seine Wunden
die Finger legte, nach anderen , besseren Zuständen sich sehnte ,
und doch weder, tvie viele seiner Genossen es gethan , den Staub
der heimischen Scholle von sich schütteln , noch , wie Grillparzer,
der ja ebenfalls ein Unzufriedener war, sich menschenscheu in die
vier Wände zurückzichcn mochte — ganz abgesehen von diesem
springenden Punkte seiner Eigenart , gewährte er den Anblick eines
fesselnden Doppclbildcs : er war ein harmlos heiterer Wiener,
dem an dem Leben das glatt sich Abspielende, das wie ein Faden
leicht Ablaufende am erfreulichsten dünkte , aber zugleich eine
entschieden politische Natur, welche alle Schicksale des Staates
in fiebcrischer Heftigkeit mitlebte, jede verfehlte Maßregel der
Regiernngskünstlcr tvie einen persönlichen Schmerz empfand, bis
ins späteste Alter den Idealen der Jugend treu blieb und mit
den Jahren nicht versöhnlicher, sondern nur erbitterter wurde
gegen die Feinde dieser Ideale . Als Bühnenschriftstcller hat
Banernfeld sich metamorphvsirt und modcrnisirt , ist er von vor¬
märzlicher, spieleriger Art zn einer größeren und tieferen Auf¬
fassung von Zeit und Menschen vorgedrungen — als Politiker ,
und zwar als höchst freisinniger, beharrte er dort , tvohin er sich als
Jüngling gestellt hatte . Wienerischer Eigensinn verwandelte sich
bei ihm in abgeklärte Festigkeit .
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Es ist natürlich , daß ein Schriftsteller , der sich so mannig¬
fach bethätigte wie Bauernfeld , von den verschiedensten Stand¬
punkten aus betrachtet werden kann und dabei immer ein der
Betrachtung lohnendes Object bleibt . In einer Zeitschrift , welche
sich vornehmlich an ein weibliches Publikum wendet , mag die
Frage naheliegen : Wie hat sich der Dichter zu den Frauen ver¬
halten ? Er , der als Junggeselle gestorben , war niemals das ,
was man einen Frauenlob nennen dürfte . Das Lobpreisen und
Verhimmeln war überhaupt nicht Sache seines gern frondirendeu
Wesens : also auch nicht den Frauen gegenüber . In einer seiner
Genien sagt er ganz ungenirt , warum er nicht geheiratet habe :

»Die Leute haben das Geschick,
Sich täglich neu zu enuuyireii ,
Sie nennen das Familieuglück —
Ich mag davon nicht profitireu . »

Aber wer ein Ehcfcind ist , muß nicht ein Franenfeitld sein , und
ein solcher war Bauernfcld gewiß nicht - Er hat eine große Reihe
lieblicher , anmuthiger Frauengestalten aus die Bühne gebracht .
Zu Beginn seiner Thätigkcit
als Dramatiker fielen seine
Damen sehr traditionell , sehr
nach vorhandenen Mustern
aus ; sie hatten den Beruf ,
entweder liebenswürdig oder
geistreich zu sein , oder Beides
zugleich,und dann zu heiraten .
Aber allgemach entwickelte
Bauernfeld sich auch nach
dieser Richtung , und er ge¬
langte dahin , weibliche Fi¬
guren zu schaffen, wie z . B .
Magda Werner in » Aus der
Gesellschaft « , eine aus dein
Vollen geschöpfte Gestalt , der
wir bald unsere Neigung
ividmen - Eine Lieblingsidee
Bauernfeld 's lvar es , Ivackere
bürgerliche Mädchen mit ho¬
hen Geburtsadeligen zu ver¬
binden , dieLiebe über dieVor -
nrtheile des Standes siegen
zu lassen , darzulegen , daß ein
reines Mädchenherz ebenso¬
viel werth sei wie ein
Wappenschild — und diese
Lieblingsidce fand ihr freund¬
liches Echo im alten , engen
Burgtheater , der Wiege von
Bauernfeld ' s Ruhm , wo in
den Logen die Geburts -
adeligen saßen und auf an¬
deren Plätzen die Bürger¬
mädchen , und Letztere sich freuten , daß Erstere so standhaft und frei¬
denkend sein können , Jene aber es ungemein nett fanden , daß
junge Damen , die keine Comtesscn sind , sich so klug und tapfer im
Salon zu behaupten wissen — Alle zusammen aber den Dramatiker
rühmten , der das Leben anziehend zu vergeistigen wußte . . .
In Bauernfeld 's ersten Lustspielen kam die Charakteristik noch
ziemlich schlecht weg ; sie wurde nur so obenhin , ohne alle Ein¬
dringlichkeit betrieben . Die Frauen traten zumeist als Typen , als
» Masken « im Sinne des italienischen Theaters , auf : die Räthin
mit den vielen heiratsfähigen Töchtern , die geschwätzige alte
Jungfer , die kokette Witwe — in der Lustspiel -Quadrille , ihnen
vis -ä-vis , der Badecommissär , der galante alte Schwerenöther ,
der verliebte Referendar u . s. w . Bauernfeld sagt , nebenbei
bemerkt , » Referendar « , trotzdem es einen solchen in Oesterreich
niemals gab und seine Stücke doch nur mit Oesterreichern in

Oesterreich zu thun haben — er meinte , dem Publikum außerhalb
der schwarzgelben Grenzpfähle dieses kleine Zugeständniß machen
zu müssen . . Friederike von Minden in «Leichtsinn aus Liebe «
ist eine Probe von der Art , wie in des Dichters frühester
Periode die Frauen bei ihin sich geberdeten . Sie stellt sich leicht¬
sinnig , um ihren Geliebten , Dr . Heinrich Frank , von seinem
sauertöpfischen Wesen zu curiren — wie sie das aber ganz und
gar hausbacken macht (die Comtessen in den Burgtheater -Logen
durften ruhig zuhören !) , das zählt mit zu dem Bezeichnenden
für den frühesten Bauernfeld . Zu der gleichen Gattung wie
Friederike gehört Adelaide Müller im »Liebesprotokoll « . Die
Priska in » Krisen « wagt sich ein Bischen aus der Schablone
heraus , während Katharina von Rosen , die romantische Witwe in
» Bürgerlich und Romantisch « , ans ein gutes Muster zurückgreift ,
indem sie mit ihrem » Mädchen « zuweilen durch Gehaben und
Redeivcudung leise an Minna von Barnhelm und deren Franziska ,das liebe » Franenzimmerchen « , gemahnt . . . Später fand
Bauernfeld für die Frauen viel schärfere Linien , ein viel

bestimmteres Colorit . Bertha
Walter in » Selbstständig «
und Magda Werner in » Aus
der Gesellschaft » verrathen
die Klaue eiiccs Pveten . Wie
Magda , die als » fürstlich
Lübbenau '

sches Erbstück « in
dieser vornehmen Familie auf¬
wächst , die Liebe zu dem
Erben des Namens , dem
hochbegabten Fürsten , fast
erschreckt in sich auflvdern
gewahrt , wie sie einfach und
taktvoll ihre Würde zu wah¬
ren weiß , wie sie es dem
Fürsten nicht verzeihen kann ,
daß er auf einem Wald¬
spaziergauge in den Ton des
» Cavaliers « gegen ein wehr¬
loses Spielzeug aus niedri¬
gerem Kreise verfiel und sie
» ma petite cliatte « nannte
- - wie sie im gegebenen
Augenblicke sich stolz und
selbstbelvußt aufbänmt , weil
man es Ivagt , ihr — Aug

'

in Auge — die Liebe zu
Lübbenau wie ein Verbrechen
vorzuhalten , das Alles ist
prächtig gemacht und erfüllt
uns mit Sympathie für das
tüchtige Mädchen , dem sich zum
Schlüsse die Lübbenau '

sche
Fürstenkrone auf das Haupt

senkt. Bauernfeld war nicht blind gegen die Fehler des weiblichen
Geschlechtes . Aber er wußte an den Frauen das Gute und Edle
herauszufinden und stand nicht an , es zu verkünden . Unter dem
Erbe , das er uns hinterlassen , findet sich eine Galerie weiblicher
Physiognomien , Ivelche er auf die Leinwand gebannt hat , und die ihm
selbst offenbar Freude bereiteten — er hätte sie sonst nicht mit
so viel Sorgfalt ausgeführt . . . Wohl hat er den Frauen
manche unangenehme Wahrheit gesagt . Aber liegt nicht in der
Aufrichtigkeit die ehrlichste Neigung ? Züchtigt nicht gerade die
Hand , welche liebt ? Bauernfeld nimmt manchmal die Maske
des Misogynen vor ; im Innersten war er keiner — und daß
er nicht geheiratet hat , mögen die Leserinnen ihm verzeihen . An
einem frischen Grabe richtet nian nicht . . . Literarisch aber hat
Bauerufeld gegen das weibliche Geschlecht vollauf gutgemacht ,
was er persönlich gegen dasselbe versäumt . . .

mM

Eduard von Bauernfeld .

.Wiener Mode " III .
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Edelsteine .
Von Dr . golticineano .

li nter allen Edelsteinen ist der Diamant
inFolge seinerSeltenheit, seinerHärte ,
seiner Strahlenbrechnng und Durch¬
sichtigkeit der kostbarste und gesuch¬
teste ; die Farbenpracht der übrigen
Steine ersetzt er durch die Zerlegung
des Lichtes in die sieben Regenbogen¬
farben . Er glüht und strahlt und
zieht die Blicke Aller auf sich und
seine schöne Trägerin ; unwillkürlich
bewundert man die feine, mit eiueiu

.. . Brillantring geschmückte Hand und
bemerkt die kleinen, rosigen Ohr -

" muscheln, an denen Brillautboutons
hängen . Seit der Erkenntmß seines

Wertstes hat der Brillant eine bedeutende Rolle im Leben der Vor¬
nehmen und Reichen gespielt. Die Geschichte manches Steines ist sogar
mit der Geschichte der Familie verbunden , die ihn besitzt . Wer hat nicht
vom Kohinoor , deni »Berg des Lichtes - gehört , der nach manchen
Schicksalen jetzt in den Besitz des englischen Kronschatzcs gelangt ist ? Ter
Sagenkreis , der sich um ihn gebildet, gibt Kunde von seinem ersten
Eigenthümer , dem Helden Viktramaditya , der den Diamanten von den
sich folgenden Geschlechtern ererbt hat , aus jener Fabelzeit , da noch
Krischna oder Wischnu auf Erden wandelte . Mit Gewißheit läßt sich
jedoch die Geschichte des Kohinoor bis ins vierzehnte Jahrhundert
znrückverfolgen, wo er durch Ala - ed- din in den Kronschatz von Delhi
kam . Im sechzehnten Jahrhundert brachte ihn das Kriegsgeschick in den
Besitz der Mognldynastie ans dem Hause Tinmr, und er verblieb bei ihr
eine geraume Zeit . Der bekannte französische Juwelier Tavernier, der
vierzig Jahre lang den Orient bereiste, fand ihn unter den Schmnck-
steinen Aurengzcbs wieder , des hartherzigen Tyrannen, der seinen eigenen
Vater entthront hatte und gefangen hielt . Aurengzeb hütete den kost¬
baren Diamanten wie einen segenbringenden Talisman, aber im acht¬
zehnten Jahrhundert wußte sich der große Eroberer ans dem Westen ,
Nadir-Schah , denselben durch List zu erobern . Eine Frau aus dem Harem
des damals regierenden Moguls Mohamed , des schwächlichen Nach¬
kömmlings Timnr's und Anrcngzeb's , hatte es verrathen , daß ihr Gebieter
den kostbaren Stein in seiner Kopfbedeckung verborgen trage . Als der
Augenblick des Abschieds gekonnncn war, schlug Nadir einen Tausch
der Kopfbedeckungen zum Zeichen der Freundschaft vor , und Mohamed
mußte wohl oder übel ans den Vorschlag eingehen. Als der Schah im
Turban ein Päckchen fand und ans demselben den Stein hcranswickclie,
rief er voll Freude: »Koh-i-noor ! « (Berg des Lichts) . Aber auch die
Nachkommen Nadir's waren Schwächlinge und vom Glück wenig be¬
günstigt ; sie verloren ihre Macht und den kostbaren Stein , der nun oft
von Hand zu Hand ging , bis ihn endlich englische Truppen erbcntetcn -
und der Königin von England am 3 . Juni 1850 zum Geschenke machten.
Ans der Ausstellung von 1855 erregte er die Bewunderung Aller , nach¬
dem der Steinschleifer Borsaanger ihn aufs Neue geschliffen , wobei der
186 ‘/16 Karat schwere Stein einen Verlust von 80 Karat erlitten hatte .
Gleich dem Kohinoor stammt auch der Orlow, welcher die Spitze
des russischen Scepters ziert , ans den Gruben Ostindiens . Katharina II .
hatte ihn 1775 für 450 .000 Rubel baar, eine Jahrcsrente von 2000 Rubel
und einen Adelsbrief von einem armenischen Kaufmann , Namens Schafras,
erstanden . Ebenso hervorragend in der Familie der Diamanten sind
auch der »Regent « der zum französischen Kronschatze gehörte , und der
österreichische »Florentiner« oder »Toskaner » , welcher 139 ^ Karat wiegt
aber einen Stich ins Gelbliche besitzt. Die brasilianischen Diamanten
sind nicht so groß wie die orientalischen.

Die kleinen, strahlenden, farbenprächtigen Krystalle, die >vir Edel ,
steine nennen , sind von großenr Werthe, manche von ihnen haben un¬
geheure Summen gekostet . Es ist daher nicht zu verwundern , daß man
darnach gestrebt hat , sic künstlich darzustellen. Es ist schon ziemlich lange
her, seit in Frankreich und dann auch in Deutschland Versuche
gemacht wurden , Producte darzustellen, welche den natürlichen Edelsteinen
an Farbenpracht, Dichtigkeit und Glanz gleichen sollten. Dem Lnxns -

bedürfniß der weniger bemittelten Classen war schon lange Genüge
gethan durch die mit Bleioxyd versetzten Glasflüsse , welche den echten
Steinen an Farbe und Strahlenbrcchnngsvermögen beinahe gleichkamen;
cs fehlte ihnen jedoch die Härte . Auch war dadurch der Wissenschaft ,
die nach der Zusammensetzung der echten Steine forschte , gar nicht ge¬
holfen. Sie wollte Krystalle ans chemischem Wege darstellen, welche den
natürlichen in nichts nachgebcn und aus denselben Stoffen bestehen
wie diese . Wie es möglich ist, Wasser durch Verbrennung von Sauer¬
stoff und Wasserstoff zu erzeugen, so wollten die Chemiker den
Diamanten aus Kohle, den Korund oder Rubin ans der gewöhnlichen
Thonerde hervorbringen , die ungefähr den sechsten Theil der Stoffmenge
ansmacht , welche die Erdoberfläche bildet . Nichts war leichter gewesen ,
als nachznwciscn, daß die Porzellanerde den Rubin und Saphir bildet
und in den meisten Edelsteine» ' vorkommt ; ebenso leicht war es fest¬
zustellen , daß sie mit Phosphorsäure den Türkis , mit Bittererde den
Spinell, mit Beryllerde und Kieselsäure (Sand ) den Smaragd bildet .
Es ist kein Geheimniß , und die Edelsteine verlieren dadurch auch nichts
von ihrem Werthe , daß sie aus ganz gewöhnlichen Stoffen bestehen . So
sind der Zirkon und Hyazinth nichts weiter als Zirkonerde urtb Sand
oder Kieselsäure. Die Beryll- und Zirkonerde sind zwar seltener als
Sand , aber ihr Preis steht doch in keinem Verhältniß zu dem der Edel¬
steine ; auch die Farben lassen sich chemisch Hervorbringen. Es stand also
weder der hohe Preis der Materialien, noch die Schwierigkeit der
Färbung im Wege ; nur eine Kleinigkeit hinderte freilich die Erzeugung
von Edelsteinen : die Krystallisation . Nicht als ob die Chemiker kein
Mittel hätten , krystallisirbare Stoffe krystallisiren zu lassen ; sie haben
deren sogar zwei, nämlich das Schmelzen durch Hitze und das Anflöse»
in Flüssigkeiten. Leider aber versagten beide Mittel den Dienst . Selbst
die größte Gluth unserer Hochöfen konnte nicht die Kohle, die Bitter¬
erde und die Kieselsäure in Fluß bringen . Die Auflösung war auch nicht
am Platze , denn die aufznlösenden Stoffe veränderten sich gänzlich, sie
gingen chemische Verbindungen ein . Nur die Kohle allein verniochte
man mittelst geschmolzenen Eisens zum Schmelzen zu bringen ; als sie
sich aber wieder abkühlte, krystallisirte sie zu — Graphit . . . .

Da kam Ebelmen , ein Franzose , 1847 ans den Gedanken, den
Schmelzung » - mit dem Lösungsproceß zu verbinden , und mischte die
Bestandtheile der hervorznbringenden Edelsteine mit leicht schmelzender
Borsäure. Der Versuch gelang vollkommen, indem Ebelmen schöne , wenn
auch kleine Rubine erzeugte ; die Aufgabe war gelöst. Auch Daubröe , der
berühmte St . Claire -Deville und Caron wandten ihre Aufmerksanckeit den
Edelsteinen zu , und auch ihnen gelang es , auf überraschend leichte Weise
Rubine , Sniaragde und andere Edelsteine von ziemlicher Grüße darzustellen.

Der König des Mineralreiches , der Diamant, war natürlich auch
Gegenstand sorgfältiger Untersuchungen . Alle Mittel der Chemie und
Physik wurden anfgeboten , um ihn künstlich herauskrystallisiren zu lassen ,
aber ohne Erfolg . Gelehrte wissen sich aber zu helfen. Ta man keinen
Kohlendiamanten darstellen konnte, erzeugte man den Bordiamanten.
Wühler und Deville ist es gelungen , ein farbloses Borkrystall hervor
znbringen , das an Härte, Lichtbrechnngsvermögen und in Folge dessen
auch an feurigem Glanz den natürlichen Dianmnten übertrifft . Freilich war
der Krystall sehr klein , aber der Wissenschaft war Genüge gethan , und
die technischen Schwierigkeiten , die sich der Erzeugung von großen Bor¬
diamanten entgegenstellen, werden mit der Zeit wohl zu überwinden sein .

Den Halbedelsteinen wird im Leben weniger Ausmerksamkeit ge¬
schenkt, weil sie zu häufig Vorkommen und deßhalb gar zu billig sind .
Dafür gibt es aber Steine, die es an Kostbarkeit selbst mit dem schönsten
Diamanten von bedeutender Größe aufnehmen . Allerdings macht nicht
das Material den Stein so kostbar, sondern sein hohes Alter und die
feine bildliche Darstellung , die in denselben eingeschnitten ist . Sehr kost¬
bar ist beispielsweise der indische Karneol mit dem Kopfe des Sextus
Pompejus. Unter den Arbeiten auf Sardonyx ist die berühmteste Gemma
Angnstea, Ivelche Kaiser Rudolf II . für zwölftausend Dukaten kaufte , und
die sich in Wien befindet, wie auch der große Cameo Gonzaga , der zu
den edelsten Werken der antiken Glyptik gezählt wird . Wenn die Halbedel¬
steine als Schmuck keinen hohen Werh besitzen , so sind sie doch als Ma¬
terial zu Kunstwerken auch in unseren Tagen hochgeschätzt .
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Ungelegen.
Von M . Bakucki . — Ans dem Polnischen übersetzt von Dr . Michael Landau .

Einst kam ich zu ihr . Fand just die Kleine
Am Fenster sitzen so ganz alleine ;
Sie neckt mit losem Finger ein Kätzchen . . . .

Das Schätzchen .

Und um das Antlitz der süßen Holden
Spielten die Locken so sonnig golden,
Es lachte das schwarze Augenpaar

Wunderbar !

Ich sitz
' und warte wohl eine Stunde,

Ob anS dem kleinen Korallcnmnnde
Auch nur ein Zeichen mir wird des Lebens —

Vergebens !

Das dumme Spiel will nimmermehr enden .
Das Kätzchen greifet nach ihren Händen ,
Doch ob es auch führt manch ' schmerzlichen Streich ,

Ihr ist's gleich .

Da sagt' ich zu mir : » Schade die Mühe ;
Dies Herz zu wecken, ist jetzt zu frühe«
Und mied dann die Kleine ganz und gar

Fast ein Jahr .

Als ich znrückkam , Hab
'

ich gefunden
Am selben Fenster, cphenmnivnnden,
In bunten Blumen — doch ohne Kätzchen —

Das Schätzchen .

Doch seltsam war jetzt ihre Gcbcrdc,
Sie senkt' verlegen den Blick zur Erde ,
Ihr Antlitz erglühte tvic nie zuvor

Bis an 's Ohr.

Ich dacht
'
: » Mein Kommen vcrtvirrt sie heute !«

- Da trieb der Wind den Vorhang bei Seite ;
Und sieh'

, ein Jüngling, gelehnt an die Wand ,
Bei ihr stand. — —

Nun sieht und hört mich nicht mehr die Kleine,
Ob ich auch harre , seufze — — und weine;
Doch nun trägt's Kätzchen am Mangel der Hnld

Keine Schuld .

Schuld trägt jetzt Jener , der mir zum Kummer
Ihr Herz zu wecken gewußt vom Schlummer
Ach schad

'
! Ich mied wohl zu lange das Haus —

Nun ist
's aus.

Der Automat .
Von Stephanie Wohl .

Aus dem Ungarischen übersetzt von Oscar v . Krücken . (Schluß.)

ctze Dich und höre mir zu, « sagte äkos, ans einen der
neben dem Kamin stehenden Armsessel deutend, während
er selbst in einem zlveiten Platz nahm . »Das Geheimniß,

welches ich so viele Jahre hindurch bewahrt , lastet jetzt auf meiner
Seele . Es tvürde mich ersticken, Ivenn ich cs nicht erzählen dürfte .

» Hieher , in diese Erdgeschoßgemächcr, quartierte man uns
junge Leute ein , so oft bei Aegidius von Vürfalvi Feste ver¬
anstaltet wurden . Nicht als ob Aegidius damals , zu Anfang der
Sechziger-Jahre , nicht auch noch ein junger Mensch gewesen
wäre ; allein er hatte früh geheiratet , imb dieser Umstand be¬
kleidete ihn mit einer solchen Autorität, daß er uns leichtlebigen
Leuten älter erschien , als er eigentlich war.

» Die ganze Siebenbürger Jugend liebte Aegidius . In seiner
herkulischen Kraft , seiner imposanten Schönheit und dem un-
lviderstehlich liebenswürdigen Wesen , das ihm eigen war, durfte
sich Niemand ihm vergleichen; seine vornehm ritterliche Art wurde
unser nie erreichtes Vorbild ; die herrliche Lili aber , seine Gattin,
wurde von uns Allen einer unantastbaren Heiligen gleich verehrt .
Mehr als das , wir waren allesammt gründlich in die schöne
Frau vernarrt, obwohl es Keinem von uns eingefallen wäre ,
einen unerlaubten Gedanken zu hegen ; als Nebenbuhler unseres
Aegidius anfzntreten , wäre tvie Wahnsinn erschienen . Aegidius '
Busenfreund ivar Baron Victor Szentandrüssy . . . «

» Victor Szentandrüssy , der berühmte Afrikareisendc! « rief
Ernst überrascht.

» Derselbe, nur daß er dazumal an Afrika kaum noch ge¬
dacht haben wird . Nie vereinigte eine zartere , aufopferndere
Freundschaft zwei Menschen , als diese Beiden . Einander benach¬
bart, wuchsen sie zusammen ans und gewannen einander so lieb ,
daß sie unzertrennlich wurden . Die siebenbürgische Gesellschaft
hatte sich schon gewöhnt, Aegidius ' bezwingende Schönheit und
Liebenswürdigkeit vereint mit dem glänzenden Esprit Victor 's
zu genießen, dessen aristokratischer, kleiner Kopf mit den großen,
geistreichen Angen und deni feinen , empfindsamen Munde selbst
neben km Freunde durchaus nicht an Jmereste verlor .

» Mit Aegidius ' Heirat wurde natürlich auch das fortwährende
Beisammensein der zwei Freunde unterbrochen ; aber das Castell
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von Vürfaln hatte keinen so oft gesehenen Besucher wie Victor
von Szentandrüssy . Lili gewann er sehr lieb. Er behandelte sie
Ivic ein Kind, mit dem man scherzt und es neckt aber es nicht
ernst nimmt . Die Sirene, die uns Alle bezaubert, störte Victor 's
Ruhe durchaus nicht ; er war eigentlich nie ein Courmacher und
pflegte von den Frauen in : Allgemeinen ein wenig über die
Achsel hinweg zu sprechen .

» Das junge Ehepaar liebte die Gesellschaft . Du ivirst es Dir
schwer vorstellen können , daß dieses vernachlässigte, von Schimmel-
geruch durchdrungene Haus vor fünfundzwanzig Jahren eines der
schönsten Castelle war. Mit allem Raffinement des Luxus ein¬
gerichtet, bot es selbst der größten Gesellschaft Tage , ja sogar
Wochen hindurch vornehmste Unterkunft, und die weiten Salons
widerhallten fortwährend von lauter Fröhlichkeit. Wir spielten
Theater, trugen Charaden und lebende Bilder vor , und der
Glanzpunkt all ' dieser Unterhaltungen war Lili — Lili , mit ihrem
wundersamen Goldhaar, ihrer königlichen Gestalt und ihrem ein
wenig zurückhaltenden, unnahbaren Wesen .

» Unter all ' den lustigen Jungen, die Aegidius um sich ver-
sanunelt hatte , ivar ich vielleicht der Närrischeste. Ich gestehe,
daß ich einem unglücklich Verliebten durchaus nicht glich , ja , ich
sage noch mehr, ich war auch gar nicht ein solcher . Ich liebte Lili
ungefähr wie die Freunde : mit einer ideellen Liebe .

» Jcb ivciß nicht , wann der erste Schatten auf unser heiteres
Leben fiel ; es ist mir nur noch so viel erinnerlich, daß Victor
die Ursache war. Mit der Zeit sahen wir sein feines, geistreiches
Gesicht iminer seltener in unseren : Kreise , und dies berührte
Aegidius sehr unangenehm . Er beklagte sich , daß ans seinem
Freunde ein Bücherwurm tverde, der immer zu Hanse sitze und
weder zu einer Unterhaltung noch zu irgend einen: Sport zu
bewegen sei .

» Da auch ich Victor entbehrte, besuchte ich ihn und fand
ihn wirklich zwischen seinen Büchern, und zwar in vernachlässigter
Toilette und von sehr schlechtem Aussehen. Sein Gesicht war ein¬
gefallen, und in seinen Angen flackerte ein fieberhaftes Feuer .

» ,Das geht nicht , Victor , ans diese Weise wirst Du er¬
kranken, '' sagte ich strafend. .Kleide Dich sofort an und komm '
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mit mir zu Aegidius . Wir werde » [biefe Woche Alle dort sei»,
und es wäre eine Schande , wenn eben Du fehltest ?

» Er sah mich so seltsam au , als ob er meine Einladung für

verdächtig hielte ; indessen lächelte er alsbald .
» ,Dn solltest nicht so viel zu Aegidius komme »/ meinte er

ausweichend . ,Wie , ivenn Dn Dir die Flügel versengtest ? '

» ,Das ist schon geschehen !' antwortete ich etwas empfindsam .

.Gräfin Lili machte mich vom ersten Tage au zu ihrem Sclavcn . '

» ,1lnd sic
'? ' fragte er , sich vorbeugend und immer noch

lächelnd . Erst später , viel später fiel cs mir ein , mit welch
'

eigcnthümlicher Hast er diese Worte ausgestoßcn .
» ,Sie ? ' erividerte ich überrascht . ,Sie ist Aegidius

' Frau !'

» Er kam damals nicht mit mir , und aiuch später zeigte er

sich nicht oft in Bürfaln . Er meldete sich krank , und obzwar
'Aegidius , der selbst noch nie krank geivesen , seine Ausreden für

Laune hielt , besuchte er ihn dennoch oft .
» Einige Tage nach meinem letzten Besuche war Lili 's Ge¬

burtstag , und Victor versprach , Aegidius
' Drängen nachgebcnd ,

das ; er kommen werde . Er kam auch , und jetzt fiel es schon all -

geuiein auf , !vie entsetzlich er sich verändert , und ivie krank und

gebrochen er schien. Er Ivar aber dennoch sehr heiter , vielleicht

übernräßig . Sein nervöses Lachen tvar jeden Augenblick vernehm¬
bar , und da er unwiderstehlich zu witzeln wußte , wurde die

ganze Gesellschaft von einer übermäßigen Heiterkeit ergriffen . Nur

Lili schien ernster als gewöhnlich . Wenn tvir draußen im Freien

waren , schloß sie sich stets Aegidius an und sprach am wenigsten
mit Victor , dessen übertriebene Lustigkeit sie deui Anscheine nach

unangenehm berührte .
Während des Souper hörten wir Aegidius zu , der , ein

guter Erzähler , uns heute mit der gelungenen Beschreibung eines

interessanten Jagdabenteuers unterhielt .

» Während die ganze Gesellschaft gespannt horchte , fiel mein

Auge zufällig auf Victor , der in geringer Entfernung von mir ,
Lili gerade vis -ä - vis , Platz genommen hatte . Auf seinem todten -

bleichen Antlitze glühten zwei blntrothe Flecken , sein Blick aber

hing an der jungen Frau mit so wilder Leidenschaft , wie ich

sie noch nie in einem menschlichen Auge wahrgenommen hatte .

Und auch Lili sah ihn an . Es war wie eine Verklärung in ihren

Zügen . Wenn ich hundert Jahre lebe , werde ich den überirdischen

Glanz auf diesem idcalschönen Gesichte nicht vergessen .
» Ich hatte die Einpfindnng , als ob man direct ans mein

Herz einen entsetzlichen Streich geführt hätte . Mit ungeheurer

Kraftanstrengung wendete ich meine Augen ab von dein in gegen¬

seitiges Anschauen vertieften Paare . Dann erhob ich mich

schwankend von ; Tische . Man begann mich zu necken , daß mir

der Champagner in den Kopf gestiegen , ich widersprach nicht .

Ich wankte hieher , verschloß die Thürc , und während über mir ,
in demselben Saale , wo Du vorher mit dem Automaten sonpirtest ,
laute Lust herrschte , warf ich mich ans das Bett und schluchzte
wie ein Kind .

» Und welche Nacht verbrachte ich darauf !
» Mein Groll gegen dieses Weib , mein heißes Mitleid mit

dem geliebten Freunde wechselten mit dem wilden Bedürfnis ;,
die Frechheit Victor 's zu züchtigen . Dann wieder ward ich be¬

sonnener , fühlte , das; ich vorschnell und ungerecht urtheilte . Be¬

kämpfte Victor nicht seine unsinnige Leidenschaft , hielt er sich

nicht wochenlang fern von diesem Hause ? Aber Lili ? Lili ? War

cs möglich , daß sie sich auch nur in Gedanken von solch einem

Manne entfernt , von Aegidius , unserem Aegidius ?
» Spät nach Mitternacht hörte ich , wie meine Freunde die Treppe

herabkamen . Ich erhob mich, schloß vorsichtig die Thüre auf , legte

mich dann wieder nieder und that , als ob ich im Schafe läge .
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» Sie störten mich nicht , redeten sogar leise, damit sie mich
nicht aufwccktcn . Als es zu grauen begann , siegte die körperliche
und geistige Ermattung über meinen Schmerz , und ich versank in
tiefen Schlummer .

» Die Sonne schien schon in vollem Glanze zum Fenster
hinein , als mich die metallische Stinime Aegidius ' weckte .

» ,Der Eine entfernt sich schon beim Morgengrauen , der
Andere schläft noch zu Mittag Ivic ein Mnrmelthier !' rief er
übellaunig . ,Denke Dir , Victor ging auch , ohne Abschied z »
nehmen , nach Hanse , vielleicht hat er sich gar nicht einmal zur
Ruhe gelegt . Schöne Freundschaft das !'

« Ich war noch betäubt von dem tiefen Schlafe , aber all -
mälig kehrte meine Besinnung und mit derselben die Erinnerung
an den vergangenen Abend zurück. Jedoch , ich Ivar jung und
gesund ; das goldige Sonnenlicht durchstrahlte inein Zimmer ,
Aegidius stand in seiner vollen , herrlichen Schönheit , wie ein
Halbgott , bei incincm Bette , und Victor zerstörte vorläufig durch
seine Entsernnng all ' die kopflosen Pläne , die ich gegen ihn
geschmiedet .

« Einige Tage darauf erhielt ich dann die Nachricht , das ;
er zu längcrenr Aufenthalte in die Schweiz gereist sei. Er
hatte sich in Vürfalü nicht verabschiedet ; Aegidius aber , der ihn
besucht hatte , erzählte mit nassen Angen , daß er ausgesehcn habe
wie ein Sterbender .

» Nach Victor ' s Abreise schloß ich mich noch mehr an Aegidius
an und lernte ihn noch besser kennen und bewundern . Er war
ein Ideal körperlicher und geistiger Gesundheit . Verdacht , Bös -
ivilligkeit , Neid , jene tausend Schwachheiten , welche die Quellen
der menschlichen Leiden bilden , hatte er nie gekannt . Das edle
Gleichgewicht seines schönen Charakters störte kein einziger klein¬
licher Gedanke , kein einziges kleinliches Gefühl .

» Auch Lili liebte ihn , und mehr als je fand diese Liebe in
tausend Aufmerksamkeiten zärtlichen Ausdruck . Und doch glaubte
ich zniveilen , in ihrer Zärtlichkeit etwas Gemachtes , etivas Un -
nalürliches zu ciitdccken. Gewiß mußte sic ihren Gatten lieben —
wer sollte ihm nicht von Herzen zngethan sein ? Doch , wenn ihr
Auge oft mit rührendeni Ausdruck auf seinen Zügen ruhte , dachte
ich zuweilen jenes unseligen Moinentes , da ich gesehen , daß diese
Angen noch anders blicken koniiten .

« Es fiel Niemarld auf , daß Lili manchmal bleich und uiüde
sei , mir mir . Niemand sah es , daß es Augenblicke gab , da um
ihren süßen Mund ein leidender , schmerzlicher Zug anftauchte ,
Niemand , nur ich . Nur ich war verurtheilt zu wissen , daß die
Krone von Aegidius ' Leben nichts Anderes sei — als Rauschgold .

« Einmal langte in meiner Gegenwart ein Brief von Victor
an . Aegidius las ihn vor und bemerkte nicht , wie tief sich Lili
über ihre Handarbeit beuge , und wie nervös ihre Lippen zuckten.
Später , als wir schon von anderen , gleichgiltigen Dingen sprachen ,
erhob sich die junge Frau und ging znm Fenster . Mit dem
Rücken gegen uns stand sie da , und ich sah deutlich , daß sie
einige Male zusammenznckte und ihre Stirne krampfhaft ans
Fenster preßte .

« Als sie sich nmwandte , war sie sehr bleich . Wortlos ging
sie zu ihrem Gatten und küßte ihm , was sie bisher vor mir
nie getha » , die Hand .

»Der Sommer verging , und es folgte em besonders schöner
Herbst . Eines Tages lud Desiderius Türnokhüzi unsere Gesellschaft
zu einer großartigen Treibjagd . Als Junggeselle empfing er nnr
Männer bei sich , uiid da wir uns zil einem vier - bis fünftägigen
Fernbleiben vorbereiteten , nahm Aegidius besonders innigen Ab¬
schied von Lili , die schmollend klagte , daß er sie so lange wolle
alleüi lassen . Aegidius tröstete sie lächelnd . Es that ihm das
Beivußtsein wohl , daß er im Leben dieser Frau , die ihn mit der
ganzen Schivärmerei ihres reichen Herzens liebte , eine Leere hinter¬
lasse, tvcnn er sich selbst auch nur einige Tage von ihr trennte .

» Die Jagd verlief prächtig und mit großem Erfolge , und
die Gesellschaft unterhielt sich sehr wohlgemuth , als am dritten
Tage ein Telegramm anlangte , daß der alte Türnokhäzi ans
feinem im Hunyader Comitate gelegenen Gute im Sterben liege .
Damit nahm natürlich die Jagd ein Ende ; der Hausherr eilte
mit dem nächsten Zuge zu dem Todtenbette seines Vaters , bie
Gäste zerstreuten sich in alle Richtungen der Windrose .

« Eine so unerwartet gekommene Tranernachricht übt auf
Jeden eine niederdrückende Wirkung . Auch tvir kehrten ziemlich
niedergeschlagen nach Hanse , als Aegidius

'
Antlitz sich plötzlich

erheiterte .
« .Richtig , ich habe es Dir noch gar nicht erzählt , cikos !

Emerich Saudor theilte mir heute Morgens mit , daß Victor
zurückgekchrt ist. Vorgestern begegnete er ihm ans der Station von ** .‘

» Als ob es erst gestern geschehen wäre , kann ich mich er - ,
inncrn , daß mir bei diesen Worten der Athein stockte und ein
unerklärliches Gefühl mein Herz znsammenprcßtc .

» Ich antwortete mit geheuchelter Freude , während in mir aufs
Nene meine Ivahnsinnigcn Ahnungen erwachten . Einen Moment
darauf verachtete ich mich zivar für die Feigheit , daß ich
den besten Freund meines Freundes zu verdächtigen wagte ,
der mit so heldenhafter Selbstverleugnnng sich ans eigenem
Antriebe ans unserein Kreise verbannte , damit er selbst in
Gedanken nicht Berräther an Aegidius ivcrde ; deniioch aber ließ
mir die geheimnißvolle , drückende Angst keine Ruhe .

« Mein innerer Kampf machte mich noch düsterer und nieder¬
geschlagener , und am Ende war ich gezivnngen , meine Stimmnng
auf Rechnung des Wetters zu stellen , welches sich seit dem vor -
hergcgangencn Abend verändert hatte .

» Als Aegidius sah , daß er mich selbst mit den auf Victor
bezüglichen guten Nachrichten nicht aufzuheiteru vermochte , schwieg
auch er , und stmnm saßen wir nebeneinander auf dem Wagen ,
der uns heimwärts führte .

» Schon sahen wir in der Nähe die berühmte Allee von
Vürfalü dunkeln mit ihren hundertjährigen Kastanienbäuinen , als
Aegidius , die melancholische Stimmnng abschüttelnd , heiter ausrief :

» ,Weißt Du was , ÄfoS , überraschen wir Lili ! Sie erwartet
mich erst für übermorgen . '

« Ich stimmte zu , ich hätte Allem ziigestimmt , um mich nur
auf einen Augenblick von meinen quälenden Ideen zu befreien .
Wir stiegen aus . Aegidius gab dem Kutscher Befehl , daß er auf
limivegen » ach Hanse fahre , mir aber traten in die Allee und
gingen dcni Castell zu.

«Aegidius und ich fielen inUvillkürlich in unsere Wortlosig -
kcit zurück. Vielleicht senkte sich die drückende , feuchte Luft so
schwer auf unsere Brust , oder ivar es die Todesruhe , die um
uns herrschte , welche auch uns still inachte ? Kein Blatt
rauschte , kein Ton war vernehmbar . Das vom nächtlichen Rcgcii
dnrchiveichtc Erdreich fing den Laut unserer Schritte ans .

» Ungefähr in der Mitte der Allee angelangt , klang Pötzlich
ein Geräusch an unser Ohr . Wir nntcrschiedeu nicht , ob es ein
Seufzer oder ein leiser , unterdrückter Schrei war , aber in dieser
Grabesstille ivirkte cs in eigenthümlichcr , gespensterhafter Weise
ans unsere Nerven . Dann wurde iviedcr Alles still . Aber
in einigen Augenblicken wiederholte sich das Geräusch , und
jetzt konnten wir deutlich hören , daß es aus der nächsten Laube
komme . Es ivaren menschliche Stimincn , die zärtliche Worte
sprachen , Stimmen , die tvir kannten . . .

« Aegidius erbebte am ganzen Körper , er erfaßte meinen
Arm . . . . Noch mehrere Tage darauf brannte dieser , als ob
man ihn mit glühendem Eisen bcrühlt hätte — damals ab er¬
fühlte ich es nicht . . . .

» Wir blieben univillkürlich stehen und horchten .
» Einander festhaltend , vorgebeugt , lauschten tvir unbeweglich ,

athemlos .

« Da plötzlich mit einem Satze , wie der auf sein Opfer
niederstürzende Tiger , stand Aegidius vor der Oeffnung der Laube ,
uiid aus feiner Brust brach ein seeleiierschütterndes Gebrüll hervor .

» Dann , als ob ihn der Blitz getroffen hätte , begann seine
mächtige Gestalt zu wanken , und mit einem tiefen Aechzen fiel
er mit deiii Gesichte zu Boden . «

Im Kamin Ivar das Feuer im Erlöschen . Ernst zog seinen
Stuhl fröstelnd näher zu demselben , ivährend ÄfoS sich erhob
und einige Holzscheite ans die Glnth legte . Dann setzte er finster
fort : » Als wir ihn aufhoben — war er das , was er jetzt ist.
Nie kam er zur Besinnung , nie veränderte er sich . Die ersten
Aerzte der Welt constatirten bei ihm eine partielle Gehirnlähinung ,
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welche zweifellos eine entsetzliche Erschütterung hervvrgernfcn
hatte . Sie sagten , es sei ein außerordentlich seltenes , unheilbares
Leiden , dessen Schlüssel, wie den so vieler anderer Krankheiten,
die Wissenschaft bisher vergebens gesucht. Den Grund aber jener
verhäugnißvollen Erschntternng suchten die Menschen ebenso ver¬
geblich . Anßer uns Dreien ahnte nie Jemand, was die edle, große
Seele in diesem stolzen Körper getödtet hatte . «

» Und Lili ? . . . Und Victor? . . . « fragte Ernst leise.
» Lili kämpfte Wochen hindurch mit dem Tode, aber ihre

zähe Natnr besiegte die schwere Krankheit, sie genas. Seither ist
sie der untrennbare Schatten ihres Mannes . So, wie Du sie jetzt
sahst, lebt sie seit fünfniidzioanzig Jahren. Seit fünsiindzwanzig
Jahren ist jede einzelne Minute ihres Lebens nichts Linderes ,
als eine entsetzliche, bluterstarrendc Sühne für eine einzige schwache,
eine einzige selbstvergessene Stnnde . . . Victor verließ das Vater-
laud , und seither ist er vor der Welt der berühmte Afrika-Rei¬
sende. In der That aber wird er, unstät und flüchtig wie Kain ,
von Ort zu Ort gejagt , von Wüste zu Wüste , von dem
gespenstischen Bilde seines lebeudig -todten Frenudes.

» Ich blieb damals, so lange ich konnte, bei Aegidius und
half anch Lili Pflegen , aber nnr so lange, als sie besinnungslos
war. Als sie ivieder zu sich kam , blieb ich aus Zartgefühl fern.
Kurz darauf verließ ich Siebenbürgen.

» Aber es ist ein eigenthümlicher , fast beängstigender Zufall.
Seit fünfundzwanzig Jahren bin ich heute zum ersten Male wieder
in der Heimat, und die erste Schwelle, die ich überschreiten muß ,
ist die Schwelle dieses unseligen Hauses. «

Wie geplant , reisten die Freunde mit dem Morgengrauen ab .
Der Schneestnrm hatte aufgehört. Unter der unübersehbaren

weißen Decke lag die Gegend da , still wie ein Friedhof. Nur
der durch den eisigen Wind sich immer mehr verhärtende Schnee
knarrte, während der Schlitten über ihn dahiuslog .

» Sieh'
, « sagte ^kos, auf das verlassene , vernachlässigte Gc-

bäude deutend , welches hinter ihnen znrückblieb, » sich
'
, würde

die verzweifelte Aufschrift der Hölle Dante's nicht hicher passen :
»Lasciate ogni spcnmza , voi cli ’ ontrato ! « ?

Die Prinzen .
Nach dem Russischen des Fürsten D . G a l i h i lt.

Bou Adele Vcegcr.

Korlsetzung.)

ör ' auf !« sagte er . »Wir dürfen nie mehr über Etwas
streiten .« Er drückte zärtlich die Hand des Bruders ;
wenn die Straße nicht so belebt gewesen wäre , hätte er
ihn geküßt.

»Gewiß, « fuhr Boris fort, »zwischen uns ist ein
Mißverständniß entstanden , aber gestehe selbst , solche
unsinnige Gerüchte hätten Jeden in Harnisch gebracht.

Aber ivas ich Dir sagen wollte : Du hegst ohne Grund gegen meine
Frau unfreundliche Gefühle, sie hat gar nichts gegen Dich. Sie ist ein
gutes , herrliches Geschöpf, wie Du es Dir kaum vorstellen kannst . Wie
oft hat sie auf der Reise von Dir gesprochen und in so warmen Aus¬
drücken , als Ivärest Du ihr eigener Bruder. Gestehe, Du lvarst einst
von ihr entzückt . . . das beeinflußt Deine jetzige Ansicht von ihr . . . «

Georges dachte, daß der Bruder ihm eine Falle stellen wolle, und
antwortete eilig : »Nein , nein, « fügte aber, weil Boris dies nicht geglaubt
hätte , rasch hinzu : »Freilich , ich habe mir einst eingebildet , ich sei in
sie verliebt , aber es war ein Jrrthum. Sie ist sehr schon , mir aber nicht
sympathisch. «

»Du kennst sie zu wenig . . . «
Das Gespräch wurde in französischer Sprache geführt , in welcher

sich Boris mit größerer Leichtigkeit ausdrückte als in seiner Mutter¬
sprache, und er bemühte sich , recht viel zu reden, damit der Bruder
nicht von Scharensky anfangen könne . Der Gedanke an den jungen
Ofsicier begann ihn selbst zu beunruhigen , obwohl er sich sagte, daß die
Eifersucht ein albernes Gefühl sei, ivelches Mißtrauen zu dem geliebten
Wesen beweise, und daß es ja Liebe ohne Vertrauen nicht gebe. Es war ihm
sogar angenehmer zu denken , daß Georges Vera liebe und absichtlich
Scharensky hereinziehe, um die Aufmerksamkeit von sich abzulenken. All-
mählig verschwand Boris ' Fröhlichkeit.

Sie kamen an . Georges wollte Abschied nehmen und nach Hanse
fahren , aber der Bruder hielt ihn zurück . Sie schritten direct in das
frühere Schlafzimmer Boris'

, wo Jener sich hastig umzukleiden begann .
Dabei gab er dem Kammerdiener abgebrochene Befehle und fragte jeden
Augenblick: » Macht die Fürstin Toilette ? . . . Ist die neue Kammer¬
jungfer gekommen? . . . Ist die Fürstin noch in ihrem Zimmer ?«

Georges sah ihm gedankenlos zu , dachte an Scharensky und em¬
pfand eine doppelte Eifersucht, für sich und für den Bruder. Als der
Kammerdiener sich entfernte und sie allein blieben, trat Boris zu dem
Bruder heran und sagte in eindringlichem Ton :

» Glaube mir, ich bin sehr glücklich . Du bist ihr nicht gut und
unwillkürlich geneigt, sie anzuschwärzen. Sie ist ein tadelloses , gottvollcs
Geschöpf . . . ich liebe sie so sehr. «

Seine Stimme begann zu beben. Augenscheinlich stiegen auf der
glatten Oberfläche seines Glückes Blasen auf . »Ich liebe sie so schr, «
wiederholte er lauter, als wolle er Jemanden überreden , »ich will, daß
Du sie besser kennen lernst. Außerdem . . . lveißt Du . . . kannst Du
einen wohlthätigen Einfluß auf sie üben . . Du bist ein ehrenhafter ,
kluger und mir ergebener Mensch . . .«

Die letzten Worte klangen wie ein unterdrückter Seufzer . Bei dem
Licht der Lampen flackerte der Blick Boris ' so, als ob seine Augen voll
Thränen stünden. Georges hörte zu und sah ihn mit tiefer Angst an .
Bor ihm eröffnete sich eine düstere, entsetzliche Aussicht. Er sah , daß der
Bruder unglücklich sei, und dies erst jetzt begreife. Ja , zum ersten Male
seit seinem Hochzeitstage ward sich Boris bewußt , daß ihm die moralische

Stütze fehle , welche jeder Mann in seiner Frau finden foll. Die Worte
Boris ' bedeuteten : »Erkläre Vera , daß sie meine treue und liebende
Gattin sein soll . . . Gib ihr zu verstehen, daß ich aufrichtiger Liebe
werth bin . . . «

» Ein unglücklicher und ein dummer Mensch,» dachte Georges , » da
kam er an , so lustig und glücklich , unfähig , etwas Böses zu ahnen . . .
und jetzt — ein Augenblick, und sein ganzes Glück stürzt zusammen .
Ich muß wieder lügen , wieder betrügen . » Er brach in ein gezwungenes
Lachen aus, das sehr einem echten Lachen glich .

» Was sind das für wilde Gedanken, wie seltsam legst Du meine Worte
ans ! Oder bildest Du Dir ein, daß sie Deine Liebe nicht schätzt, daß sie
Dich nicht liebt ? Ich habe Scharensky erwähnt , weil ich als Gatte
principiell nicht solche Gecken mit Sporengeklirr ins Haus ließe. Sonst
nichts . Und Du stellst Dir , Gott weiß was, vor . »

Boris ' Gesicht leuchtete auf , und er wollte den Bruder umarmen .
» Es ist servirt , Ihre Durchlaucht geruht im Speisezimmer zu

warten, » meldete der Lakai, auf der Schwelle erscheinend.
»Komm, komm,» sagte Georges , faßte Boris, ohne ihm Zeit zu

einer Antwort zu lassen , am Acrmel und zog ihn mit sich fort . Im
Speisezimmer trafen sie Vera.

Die Fürstin betrachtete aufmerksam das Zimmer , die kostbare
Stukkatur der Decke. Die Neuheit ihres Reichthums beschäftigte sie noch .

» Ah , Sie speisen mit uns,« Ivandte sie sich verbindlich zu Georges ,
» ich fürchtete schon , daß Sie fort seien . Auf jeden Fall sind Sie hier
eher zu Hause als in Ihrer Wohnung .«

Boris blickte den Bruder an , als wolle er sagen : » Siehst Du, wie
herzlich sie gegen Dich ist .«

Sie setzten sich zu Tische. Vera war uugeivöhnlich lebhaft und
gesprächig. Plötzlich wandte sie sich an ihren Mann :

»Denk' nur, wer eben bei mir war , während ich Toilette machte? »
Er blickte sie fragend an .
» Madame Derbly . Ich weiß nicht, durch welches Wunder sie meine

Rückkehr erfahren hat, ich mußte sie mit Gewalt fortschicken , sonst wäre
sie noch zmu Diner geblieben. «

Georges fuhr ein plötzlicher Gedanke durch den Kopf.
-Madame Derbly verkehrt, scheint mir, sehr viel beim Grafen

Karsakoff, nicht wahr?» fragte er.
»Ja, » antwortete die Fürstin zögernd .
Georges beugte sich über den Teller , als vertiefe er sich in das

längstbekannte Muster des Familienscrvice . Er begriff Alles , errieth Vieles .
Er erinnerte sich , daß er Scharensky vor zwei Jahren bei den Korjakosfs
getroffen habe, erinnerte sich , daß Scharensky der Sohn der Gräfin
Korsnkoff aus erster Ehe sei und bei ihr wohnte . Er .war also nach
Hanse gekommen, hatte die Derbly dort angctrosfeu, sich offen mit ihr
ausgesprochen und ohne langes Cercmoniell sie zu Vera geschickt:
»Sprechen Sie mit ihr von mir, erklären Sie ihr, helfen Sie mir . . . »
und Madame Derbly hatte augenblicklich eingewilligt , da solche Auf¬
träge in den Kreis ihrer zahlreichen Specialitätcu gehörten . Georges
wurde bei dieser Entdeckung ganz kalt. Mit Blühe beherrschte er seine
Erregung, entschlossen , erst später zu reden.

Er hob den Kopf, begann, Boris über Paris auszufragen , und
erkundigte sich mit verdeckten Anspielungen , ob die Veral noch lebe, eine
jener französischen Schauspielerinnen , mit welcher er, Georges , einst gut
bekannt gewesen . Der Bruder theiltc ihm halblaut die neuesten Bou-
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(cOai'b (Si'cifjuif )c mit . Die List war gelungen . Boris mußte wenigstensin einer Beziehung beruhigt sein ; in der Anwesenheit einer geliebtenFrau hatte Georges nicht einmal in Anspielungen von seinen früherenFlammen gesprochen.
Auch Vera bemerkte die übermüthige Laune Georges ' . Sie dachtemit Vergnügen , das , sie ihm ganz gleichgiltig geworden sein müsse , daßer sich nicht mehr für sic intcrcssire und folglich nicht ans jeden ihrerSchritte Acht geben werde . Gewiß , sie hatte ja ihren Mann sehr lieb . . .aber das durfte doch eine unschuldige Flirtation nicht hindern .Mit halbgeschlossenen Augen sich in den weichen Fantenil znrück -

lchncnd, dachte sie an Scharensky . Er gefiel ihr sehr gut . Er hatte , ihrerMeinung nach , so etwas Besonderes , seine Liebe war viel leidenschastlicherals die ihres Mannes, der ihr liebevolle Worte mit einer Miene sagte,als wollte er ein zweijähriges Kind liebkosen .
Und Vera skandirte, ihren Gatten betrachtend, in Gedanken :
»Du bist sehr dumm . »

IX .
Der Kaffee wurde im Rauchzimmer scrvirt . Vera erklärte, daß ihrder Tabakranch gar nicht unangenehm sei, und daß sie es sogar sehr

gerne habe , wenn man bei ihr rauche.
Georges ließ sich ans dem breiten türkischen Divan nieder , stützteden Arm ans die Lehne und versank, die Cigarrctte in der Hand ,in tiefes Sinnen. Er fühlte, daß bald der Moment kommen werde, da

er sich mit der Fürstin anssprechen könne. In der That meldete der
Lakai nach wenigen Minuten dem Fürsten Boris, daß die großen Kisten ,
wahrscheinlich die mit den Bildern, angckomnien seien .

»Befehlen Durchlaucht , sie zu öffnen und anfznstellcn?»
»3a , i« , “ versetzte Boris und wandte sich zu seiner Frau : »Das sinddie , welche wir in Warschau ans der Ausstellung gekauft haben . Ichwerde die Bilder im Saale aufstellen lassen , morgen kannst Du dann

nach Deinem Gutdünken die Plätze dafür wühlen . Ich werde das Aus -
packcn selbst bcanssichtigen. »

Er ging mit fröhlicher Miene . Vera blickte sofort Georges mit
sichtlicher Unruhe an .

«Was haben Sie ohne uns gemacht?» fragte sie, »haben Sie die
Zeit angenehm zugebracht ? Es heißt , die heurige Saison sei sehr
gelungen gewesen . . . »

»Ja , außerordentlich » , antwortete Georges zerstreut und sagtedaun im verändertem Ton : »Verzeihen Sie , ich will kein Salongesprächmit Ihnen führen . Ich habe keine Zeit . Boris ivird in wenigen Minuten
znrückkommen , und ich muß diese Zeit benutzen . . . «

» Um Gotteswillen, » siel Vera ein, » schon wieder die alte Ge¬
schichte ! Soll den jedes unserer ttzte - n-tetes mir die Erinnerung auf-
frischen , daß Sie mich lieben !»

»Durchaus nicht . . . ich liebe Sie nicht. »
Die Fürstin lächelte ungläubig , mit einem Anflug von Verachtung .
»Ich rathe Ihnen sogar, zu vergessen , daß ich einst in Sie verliebt

war, « fuhr Georges fort , » sonst könnten Sie ein Wort davon gegenBoris fallen lassen , das ihn furchtbar kränken würde , und das erlaube
ich Ihnen nicht. Nein , ich will von etwas Anderem reden : ich bitte Sie,
ich bitte Sie sehr , ich beschwöre Sie, meinen Bruder nicht unglücklich
zu machen .«

»Jch glaube .acht, daß er unglücklich ist, » erwiderte sie spöttisch .
»Ich weiß nicht . . . ich gestehe , solche Herren wie dieser Scharensky

bringen mich ans den Gedanken . . . kurz , ich hoffe, daß ich diese»
Herrn nicht oft bei Ihnen treffen werde . . . »

»Wenn Sie selbst selten zu uns konnncn . . . . »
Georges erhob sich . »Das heißt , Sie sagen .nciiu ? » sprach er .

»Sic wollen meinen Worten keine Beachtung schenken ? »
»Nicht die geringste !» lachte die Fürstin gezwungen, sich eben¬

falls erhebend. »Ihr Einmischen erscheint mir sehr tactlos. «
» Mag es so sein . Heute sind Sie von der Reise ermüdet , und ich

fürchte, Sie zu erschöpfen , aber morgen werden wir dieses Gesprächwieder aufnehmen .«
Er verbeugte sich und schritt zur Thüre .
»Morgen ? « rief ihm Vera nach , » also in Scharensky ' s Gegenwart ?

Meinetwegen !»
Er antwortete nichts und entfernte sich , ohne sich von dcnc Bruder

zu verabschieden.
Zn Hanse schritt er lange Zeit von einer Ecke seines Zimmer in

die andere . Seine Liebe zu Bera war die wunde Stelle in seinem
Herzen ; die geringste Berührung erweckte den Schmerz . Die trüben
Ahnungen hatten für Georges die Bedeutung qualvoller Gewißheit . Das
selbstgewisse Lächeln Scharensky 's wollte ihm nicht ans dem Sinn , ver¬
einte sich mit dem aufreizenden Spottlächcln Vera ' s , ein Spottlächeln ,das ihre Oberlippe hob, während er, außer sich , sinnlose Worte zu ihr
sprach . Kein Zweifel , Scharensky gefiel ihr.

»Ich muß Nachdenken, » sagte sich Georges , » ich innß heransfinden ,warum ich so erregt bin, um meiner selbst oder um des Bruders
willen ? » Mit Schrecken sah er, daß er in Wirklichkeit nur von einem
egoistischen Gefühl geleitet werde, und der Gedanke an den Bruder cr-
erschicn ihm nur als eine verhüllte , instinctive List, die demWunsch entsprang ,
sich selbst zu betrügen und sich in seinen eigenen Augen zu heben.

»Wie Ivird daS enden? « sprach er laut, »was wird geschehen ? Ich
muß Alles im Voraus bedenken. Wenn sie ihn betrügt oder betrügen
will, so bin ich natürlich verpflichtet, ihn zu warnen , cs ihm zu sagen . . .
ich bin dazu verpflichtet, aber ich werde es nicht thnn, denn ich will ja
nicht, daß er leide . . . Ein Opfer — ich — genügt . Folglich muß ich
schweigen . Dann aber Ivird sie rasch heransfinden , daß ich machtlos bin , und
sofort alle Furcht verlieren . Ich muß also ein Mittel ersinnen, daß sic
der Möglichkeit beraubt . . . «

Aber mit einem Mal sah Georges ein , daß er ganz etwas Anderes
denke , als er sagte. Er konnte seine Gedanken nicht sammeln, die Idee durch
fuhr ihn, daß er verrückt werde . Seine Aufregung wuchs von Minute zuMinute. Eifersucht, Mitleid mit dem Bruder, Liebe, Verachtung gegen sich
selbst , all ' das ward zu einem Chaos , das eine scharfe Lösung forderte .

»Ich tödte sie, » beschloß Georges plötzlich , »ja , ich tödte sic . «
Und er wurde augenblicklich ruhig , als hätte er die Formel gesunden,die Alles friedlich anflüste. Er wollte nicht über die Details Nachdenken ,aus Furcht , daß dies seine Willenskraft lähme» könnte. Er mußte sie
tödtcn . Schon morgen . Ans irgend eine Weise . Eine Waffe war über¬
flüssig . Seine Hände waren kräftig genug. Er mußte sie tobten . Ihr Ver -
rath wäre für Boris ein furchtbarerer Schlag als ihr Tod . . . Und für
ihn selbst ? Ihm war es leichter, sie zu erwürgen , als hilflos einem
häßlichen und niedrigen Verrathe znzusehen. (Schnitz folgt.)

Nedigirt von A. Z>. Hcrmanicus .

Rälhsel-
Bon

Vignrkkr. N ä I h s e I .
Bon R . R.

An jedem Tag bin ich Tein Gast
Doch fall' ich niemals Dir znr Last ;
Erzähle fort und immerfort
Und rede niemals doch ein Wort —
Und Ing ' ich fclüft dich einmal an ,
Gewiß ein And ' rer dafür kann .

L h a r a d t .
Von Felix Ttiasnh .

Ist so der Wein, wie meine Erste heißt,So wirst Tn sicherlich ihn loben ,
Ob so das Gold, auch wenn cs noch so gleißt,
Das mußt Tn eben erst erproben.
Wär ' s nöthig , daß ich Dir die Zweite wiese ,
Ta ich die Erste Tir doch schon beschrieb
Sie sagt nichts Anderes als diese,
Und damit , Leser , nimm vorlieb.
Ob Ter , ob Jener mich soll tragen,
Sich schmücken darf mit mir als Attribut ,
Trob ward schon manche Schlacht geschlagen ,
Trob stoffen manche Ströme Blut .

Zahnarzt Pr . W . Hlosettthat ,
Operationen mit Schlasgas , Plomben in Silber und Gold . Künsilichc

Zähne in Vulkanit und Golü - Fosstmg.
Wien , II . Wezirk , ^ rcrterstraßo 13 . 845

Die Lösungen der Räthsel ans den Heften 21 , 22 und 23 bringen wir
8M- im nächsten Hefte. "WE

E i n g e s e n d e t.

SchwarzeSeidenstoffevon 80
(ca . 150 Qualit .) roben- und stückweise zollfrei.

Farbig, schwarz und weist Seiden-
OK £ %• bis fl. 7 .60 per Meter (antique und fran^ iis)vVII roben - und stückweise versendet zollfrei das

Fabrik • Depot G. Henneberg (k. k. Hoflieferant) , Zürich . Muster umgehend.
Briefe 10 kr. Porto . 63

Gegen Athemnoth , Beklemmungen aller Art »nd Schlaf¬
sucht bei Fettleibigkeit, sowie zur Wiedererlangung normaler Kürpcr -
formen sind kais. Rath Tr . Schindler-Barnay 's Marienbaber Reductions -
pillen das erfolgreichste Mittel. Anwendbar ohne besonderes Diätver¬
halten und ohne Berufsbehinderung . Echtheitszcichen: Schutzmarke und
Namensfertignng . Borrathig in den Apotheken.

Savoo de Princes du Congo .
Kongofürstenseife .

Diese Seife, die wohlriechendste auf der ganzen Welt, wird in der französischen
Abtheilung der laud- und forstwirtliseliaftlichen Ausstellung verkauft. Sie wird durch

den Chemiker und Parfümeriefabrikanten Victor Vaissler , Paris zubereitot.

Herausgeber: Wiener Serkagsanstalt Kotverl & Ziegler . — verantwortlicher Redacteur : Wannet Schnitzer. — Druck und papier : »Sleyrermühl >. — äar die Druckerei
verantwortlich : Alöert Pietz .
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Wir empfehlen den p . t . Abonnenten, sich bei Bestellungen aus die „Wiener Mode" zn berufen, da die meisten insertrende» Firmen in
diesem Falle BorzngSbedingnngenbewilligen . "WG _

A „ no» cen -Z>reis : Sie Biennal gehaltene , l Millimeter hohe Zeile oder deren Raum 20 Ir . = 34 Pig . = 43 (Sciitä .

Annahme Bon Anuonee » : Bei jede », guten Sliinoncm-Bnrean und bei der Administration der »Wiener Mode», Wien, I -, Schottengasse i . — Alleinige Annoneen-Annahme für

Frankreich , Resgien mib Kngfand bei John F . Jones k Comp . , Paris , Kae du Fanbonrg Montmartre.

Für die elegante Welt
sind Puritas - Mundseife und Eucalyptus - Mundessenz

vom kais . mex . Leibzahnarzt Dr . Fab er in Wien die einzig

vertrauenswürdigen Präparate zur rationellen Pflege des Mundes

und der Zähne. Zu haben in allen Apotheken , Droguerien und

Parfümerien und im Haupt-Depot : Wien , I , Bauernmarkt 3.

Mieder-Erzeugung
IGN . KLEIN

WIEN
VI . , Marialiilferstr . 45

FILIALE :

I . , Stefansplatz
(Thonethaus ) . 894

Vorder- und Rückansicht .

ft '’" >
4w

Nr. 98 .Nr . 97 .
Rückenhälter zur Stärkung der Brust und Förderung des geraden Wuchses. Derselbe
übertrifffc alles für diese Zwecke bisher Gebotene durch seine vorzügliche Construction,
d e den Träger zur g-raden Haltung zwingt , ohne zu geniren. Der Rückenhalter
ist vorne nur mic einem schmalen Gürtel festgeschnallt , wirkt demnach
bruststärkend und beugt Rückenkrümmungen und aus nachlässiger Haltung entspringenden
Folgen vor . Anwendbar für jedes Alter vom 3. bis zum 15,. Jahre , sowohl für Mädchen
als für Knaben. Wir lenken die Aufmerksamkeit; aller Eltern und Aerzto auf dieses
gelungene System, überzeugt , ihnen damit einen Dienst zu erweisen. Bei Bestellung
genügt die Angabe des Alters , welches die Preise bedingt , und zwar : für Kinder bis zum
8 . Jahre fl. 4.50 ; vom y. bis zum 12. Jahre fl. 5 .50 ; vom 13. bis zum 15 Jahre fl. 6 .5,0

Robes rai Confection
Pariser und eigener Modelle .

F . GAUGUSCH, WIEN
Stadt , Bauernmarkt 5 . 762

v* »nmn » v
Bändern .Spifzen .
Stickereien,Schleier
Taschentücher
Passementerien

iSeüefiium / AZOö
I s ~X7 \ ) „ / /

1. Bauernmarkt N?4

900

Damen - Confection u . Modewaarenhaus
CA I BOECK ’ s SOHN

, ZUM EINSIEDLER ” 891
Wien ,

'Wiedener * Hauptstrasse 2 9 im F ’reihause
empfiehlt den hochverehrten P . T . Damen gutpassende Confections - Gcgen -

stände, sowie ein reich sortirtes Lager von modernen Kleiderstoffen etc .
- Hlustrirte Confections- Kataloge und Muster - Proben gratis . -- .

Etablissement für Wäsche und Confection

LOUIS MODERN
Wien , I . , Bognergasse 2 . osa

Wäsche
für

Herren , Damen
und Kinder.

Negliges, Jnpons .

Bade -Wäsche .
Hade-Costiime.
Bade -Mäntel .
Bade -Scliuhe .
Bade -IIiite.

Neuestes !
Damen - Gilets -

Hemden
mit Steifbrust

oder Säumchenbrust .

Den Abonnentinnender » Wiener Mode « zu Vorzugs-Preisen .

Dircrl ab Gl6NkUtiN68 , Eoulards,
Fabrik, a Failles , Grisailles , Rayes , Merveil-

leux, Regence , Empire , Damaste , Atlasse

zu 60 kl ’ , pcr Meter bis fl. 6 .40 versendet , in

einzelnen Kleidern und meterweise , Porto - und zollfrei an
Private zu wirklichen Fabriksprcisen das LeidcinvaarenHaus

Adolf Krioder & C ie- in Zürich (Schweiz) .
_ Muster umgehend franco. 811

Haus- nnd
” " 1

Echinger
&

Fernau.

Wien, Neubangiirtel Nr . 7 und 9.
Complete

Kiiclien - Eiiirichtuiigeil
von 16 fl . aufwärts. 759

mm JPreis - Courante franco .

Kwizda’s Gichtfluid
r cclit mit nebenstehender Sclnikmarkczu beziehen durch alle A[iothekcn .
Hauptdepöt : Kreisapotheke , Korneuburg . soi

Saxlehner ’s Bitterwasser
Altbewährt . „Hunyadi Janos .“ Verlässlich.

Vortüge nach Gutachten ärztlicher Autoritäten : 787

Prompte , angenehme , zuverlässige Wirkung . Leicht , ausdauernd
von den Verdauungsorganen vertragen . Milder Geschmack. An¬

dauernd glcichnüissiger , nachhaltiger Effect . Geringe Dosis .
Wan verlange in den Depots L Apotheken ausdrücklich „ Saxlehner's Bitterwasser .“

FRANZ HERRMANN ’S
Passementeriewaaren *Fabrik

für Mode und Confection .
(Gegründet 1851 .)

Niederlage: Wien , I., Goldschmiedgasse7. — Fabrik : Wien , VII., Dreilaufergasse 12—14

Muster auf Verlangen .
Bestellungen jeder Art werden prompt ansgefilhrt . 640

Mit aufrichtiger Genugtlmung constatire ich , dass sicli

bereits zahlreiche Damen , darunter nicht wenige glänzende Ver¬

treterinnen der österreichisch -ungarischen Aristokratie , mit Nutzen
und Vorliebe der von mir bereiteten

Dr. Lehman r Gesichtspomade

^ mm -

sowohl gegen Sommersprossen und
andere Abnormitäten des Teints , als
auch überhaupt zur rationellen Pflege
und Conscrvirung der Haut bedienen.

Preis eines Tiegels l a Qualität
I fl . 50 kr.

Gefällige Aufträge wolle man
' direct an den Erzeuger, Apotheker

Paul Georgievits
Neusatz (Ungarn)

richten . 895
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In WIEN lei :
ApothekerPhil .Neustein ,
Plankengasse, Franz X.
Pleban, Stefansplatz ,

J . Weis, A . Moll , Tuch¬
lauben, W . Twerdy,KohI-
ma :kt , C. Scharer, Ma -
riahilferstr . , J .Pserhofev.
Singerstr . , JJr .Lamatsch .
IV . , Wiedner Ilauptslr . .
J .Twerdy, Mariahilferstr .
C. Haubner, Am Hof,
Dr. A . Stieber , Kaiser-
Josefstr . , Dr . Raab,
lto heuthunnstr . , Dr . A .
I'ridrieh, Fleischmarkt,
Cahierara k H.uikmaun,
Graben, A. Maczuski,

Karntner.str .
En gros bei allen Dro -

' gnisten .

Dr . Fried . Lengiel’s Birkenbalsam löst fast unmerkliche Schuppen von der Haut, wodurch der Teint einfrisches , lebhaftes Colorit erhält und von den meisten Hebeln, wieAusschlag, Sommersprossen, Leberflecken, Rötbe an den Händen und der Nase , Muttermalen und anderen Unreinigkeitenbefreit wird. Hautfalten und frische Blatternarben glätten «ich nach und nach vollständig . Preis eines Kruges fl. 1.50 .
Dr Fried LengiePs Benzoe- Seife mUd,at* aild »otriglichite Seife wi die Hant, eigens pr&parirti

per Stück 60 kr.
Zu finden in allen grösseren Apotheken und Parfümerien .
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In
Agram , S .Mittelbach, Ap .
Brünn , Joli Brychta, Ap .
Budapest, J .v . Török , Ap .
Budweis , A . Haas, Apoth.
Bielitz , A. Haas, Drog.
Czernowitz, J . Golichow -
ski, Apoth . , Graz, H.Kiel¬
hauser , Krakau, Vict.
ltedyk,Apoth ., Karlsbad,

^ F. Worliczek, Apoth.,
Laibach , v.Trnkoczy, Ap .,
Lemberg , 8 . Rücker, Ap. ,
Linz, Karl Sedlak, Ap .,
0 !mütz,Dr.SchrÖtter,Ap. ,
Prag, Jos . Fürst u. Alex .

Tersch am Brücken. ,Pilsen, Ed . Kaiser , Ap .,
Pressbi'rg,Stef .Erdy,Ap.,
Reichenberg, J .y . Ehrlich ,

Apoth.,
Salzburg, Dr. Sedlitzky,

Hofapoth.,
Steier , C. Aragym, Ap .,
Teplitz, Brüder Schmidt,

Droguisten.
Troppau, Dr.Brunner,Ap.
Trautenau , Aug. Rosen-

herg, Ap .

0
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und Liebreiz

7
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0
wird durch sorgfältige Pflege
nicht nur gehoben , sondern bis
in ’s höchste Alter erhalten .

7
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A Die in Paris *889 mil der gol- A7 denen Medaille preisgekrönte 7
0 CREME 0
A, GROLICH £
•
- ist ein Produkt ,

welches an Vollkommenheit einzig
V
0

i bastelst und i ]t dieselbe unserer Damen- A7 Intelligenz zur Reinigung des Teints
A von Flecken und Unreinigkeiten und AV zur pflege desselben wärmstens zu vA empfehlen. A7
0

Vorrätliig ist CREME GROLICH
in Dosen zu 60 Kr . in allen
besseren Handlungen . (ĉ Ao Beim

7
0

A Kaufe verlange man ausdrücklich A7 „die preisgekrönte CRliMEGROLICH“ da 7A es werthlose Nachahmungen giebt . A
WIEN: Engelapotheke 1. , Am llof 6, Kreuz¬
apotheke , VII . , Mariahilferstrasse Nr. 72 .

BUDAPEST : J . v . Törok. 911

Gläser
für

Dnnstobst , Conser-
ven und Säfte etc .
mit Patent - Glas-
scliraulten - Stoppel

empfehlen 896

c .
. "

WIEN
Wieden , Freihaus .
Gebrauchsanweisnngund
Preis -Courant gratis und
franco. Bei unseren Glä¬
sern braucht das Obst
nicht in den Gläsern ge¬
dünstet zu werden, son¬
dern blos in offenenWan- ;
nen und dann in die Glä-

ser gefüllt werden.

H . HEIM
Wien , I . , Micliaelerplatz 5 .
Döbling , Budapest , Prag , London, Mailand .

„Meidinger “ - Oefen,
„Vesta“ - Oefen.

„Helios“- Kamine
rauchverzehreud, mit Füllschacht

RauchYerzehrende Caloriferes
für Central-Luftheizuugen.

/ / ■

Helios“- Kamin
brennt mit einer Füllung

von 7 V2 Kilo Steinkohle
bis 12 Stunden je nach Wärme¬

bedarf und heizt ein oder mehrere
Zimmer von zusammen 200 Cubik-
meter Raum.

ÜKLAVIEREÜ
Pianinos , Harmoniums, nur ganz neues,
exquisites Erzeugniss , Garantie 5 Jahre , auch

! ! ! AUF RATEN ! !!
ohne 1 ‘reiserliölimig '

durch d . Fabriks -Vertreter F . J . BELL AK ,VII. Bz . , Mariahilferstrasse 12 . Kataloge für
Wien und Provinz gratis und franco.

915
Die Mittel zu der

HAARCUR
nach Professor Lassar sind stets in der
Adler-Apotheke zu Pankow bei Berlin vor-
rüthig .Preis mitgenauer Gebrauchsanweisung
5.50 Mark.

Allen denen dringend empfohlen, welche
an übermässiger Schuppenbildung, an tlieil-
weiser oder gänzlicher Kahlköpfigkeit leiden ;
Mädchen und Frauen mit vollem Haar des¬
wegen , um ans einem starren , strähnigen ,
glanzlosen Haar wieder ein biegsames und
elastisches Gebilde herzustellen . 888

Eine allerliebste
Beschäftigung

ist jetzt die Selbstanfertigung von
Blumen aus Papier . Für einen Versuch
empfehle ich , speciell zu den so sehr

beliebten

Schneebalizweigen
für 3 Mark 921

ein completes Sortiment Material
dazu , nebst leicht fasslicher Anleitung
Das Material reicht bis zu 12 Zweigen
und besteht aus den abgeschlagenen
Sternen , Blättern von feinstem Stoff,
Gummischlanch, Draht und Kautschuk.
Kataloge für Blumenmaterial undBlumen

für Zimmerscbmuck gratis .

M . Peiser ’s Kunstblumenfulrik
Halle a . S .

NEU 1 COMPLETE NEU !

Haustelegraphen mit Trockenelementen
zum Selbstmontiren « 901

Jeder Late kann mit diesem Apparate binnen einigen Minuten eine
elektr . Glockenleitung hersteilen , wodurch jeder Mechaniker und
Installateur entbehrlich! Apparat sammtTrockenbatterie , welche nie
nachzufüllen ist u . vorzüglich functionirt , Leitungsdraht u . Birne
kostet nur ö. W . fl, 10 .— . Complete Häus -Telephon -Station mit
vorzüglichem Telephon, leicht , ohne Mühe anzubringen, per Stück
ö . W . fl . 13.—. Gewöhnliche Haus-Telegraphen von ö. W . fl. 5 .50
aufwärts . Elektrische Uhren n . Schlösser, Glühlampen , Accumula-
toren , Batterien etc . Complete Blitzableiter zum Selbstaufstellen
von fl. 20 aufwärts . Illustrirte Preiscjurante gratis und franco-.

W , Josef Neumann Oie .
Specialisten für Elektrotechnik , Wien , IV., Danhausergasse 12.

I

Färberei und chemische Putzerei
von J . D . Steingruber in Wien , I ., Spiegelgasse 3 .

Prompteste Ausführung auch in die Provinz. 793

asätf,
Adresse : Kölnerwasser -Hauptniederlage

WIEN , I . Bezirk , Kärntnerring : Nr . 3 .
.AJLlein echtes Köluerwasser

von Johann Maria Farina , gegründet 1709 , ältester Destillateur
Preise : 1 Originalklstel mit 3 kleinen Flacons fl . 1.20 .

1 , , , ,3 grossen , , fl . 2 .40 .
1 „ 6 „ , , fl . 4 .80 .

k rn ( nPI *IA/ 90 C 0 l< Qoifo Ein Carton mit 3 Stück fl . 1.— .IXUIIICI WddOGI - Ot/lic . Versandt sofort per Nachnahme.
Adresse ; Kölnerwasser -Hauptniederlage 846

BUDAPEST : V . , Dorotheagasse Nr . 2 .

Specialist für Knabenkleider
Neueste Modelle iit elegantester Ausführung

Wilhelm Deutsch , Wien, Fabrik : I ., Laurenzerberg 5 .
Schulauzüge st . 5 . — Jllustrirter Preis - Louraut franco. sss

„Wiener Mode " III . Heft 23.
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Die neuerbaute

Mineralöl -Raffinerie Pardubitz
liefert ein in dieser Qualität bisher unerreichtes

Marke wlii l e rose
en gros zur jeweiligen Börsennotiz. En detail ist dieses vollkommen wasserhelle, mit absolut weisser Flamme brennende, vollständig gefahrlose
Petroleum in allen besseren Colonial - , Specerei - und Gemischtwaarenhandlungenunter dem Namen , ,Pardubitzer Sioherheits -Petroleum “

zu beziehen . 729

JOH. VATER ’J ux»., WIEN
ms *

I . , Reichsrathsplatz1
gegründet JS6S

Kragen -, Manchetten -
Und \\ iisclie-FnbriU .

Specialitäten in Chemiset¬
ten für Jager 'sche Woll -
hemden. Herren -Wasche,
jeder Gattung, wird genau

nach Mass angefertigt .
öii

Nouveautes
in Damen - Confection nach eng -

lischer , französischer und
Wiener Modi *

stets reichhaltig zn haben im

Damen - Confections -Gescliäft
„zur Afrikanerin"

Arpäd Slezak
Wien , I . , Bauernmarkt Nr . 2

(nächst der Goldschmiedgasse). 673

A

Maison Olga Edelmann
ATELIER

für Rohes , Confections , English
Costumes and Ladies riding

habits.

Wien, I . , Spiegelgasse 23
I . STOCK . 814

Uffil

Special-Etablissement
WWW

DM » ,'

IGNAZ BITTMANN
Jyfe. Tiicot -Damen-Taillen , Kinderkleidchen und Tricot-Knabenanzüge,

Kindermäntel, Knaben-Oberröeke. Tricotstoffe Verkauf per Meter.' ' Illustrirle Preiskataloge gratis und franco.

Wien , I . , Kärntuerstrasse Nr . 26 .
AyiC In meiner Filiale . I . , Singerstrasse 8
** * werden zurückgesetzte Tricot-Taillen , Mäd -
chenkleidchen und Knaben-Anzüge zu sehr reducirten

Preisen abgegeben. — Telephon 1809 . 777

l ^ ür Haushaltungen

Schank- n . Kellerei-Maschinen u . - Geräthe
eigener Erzeugung. J . H . Dreekmann ,

Wien, Hernals , Dorotheergass « Nr . 60 .
~ . . 77

~
1

M — L.UT ANTEPIIELIQUE —'
die milch antephelique

mit oder ohne Wasser beseitigt
SOMMERSPROSSEN , SONNENBRAND ,

KUPFERGESICHT , FINNEN ,
KJELTESCHRUNDEN ,

MEHLFLECKEN , ,

* cvr

RUNZELN , etc.

Lfo s Ge

Billiger al *
INSE C TBNPULVE R .

Unfehlbarer Schwabenfänger !
I Stück 1 fl. 50 kr. Einmalige Ausgabe.

Jeder Schwabenfänger hat dieses Bild als
Schutzmarke.

Zu haben in allen bess . Küchengeschäften.
Importeur : F . Haeoht , Wien ,

I , Brandstätte . 8:>2

£
15
c
SS

SS

99

Privilegirter

MAG -1 TIFIQUE
Kerzenhalter

E co
:cö

SS uT2 Q.SS M
£ 7 = 3
3 .3
CU SS

§ g
s s

o o
SS
<- O

rsj

cd
0 .

Cuivre poli , vernickelt,
versilbert u . vergoldet.

in zwei Grössen
selbst für den engsten Leuchter, Can-
delaber und Luster , sowie für jede

Kerzenstärke passend.
Das Vollkommenste dieser Art .
Kein Umwickeln der Kerze mit Papier
mehr, Vermeidung jeder Feuersgefahr,

grösste Oekonomie an Kerzen .
Zu haben in allen Haushaltungs- , Küchen -
Einrichtungsgeschäften und Galanterie-

waaren- Handlungen etc.

k General -Depot der „Magmfique ” Kerzenhalter
Wien , I ., Elisabetlistrasse 10. 795

Beine Luft , vollkommen frei von
Miasmen , ist die erste Nothwendigkeit zur
Erhaltung der Gesundheit, sowie zur Wieder¬
erlangung derselben in Krankheitsfällen . Die
in allen Staaten patentirten hygienischen, her¬
metisch verschliessbaren Closet- Apparate werden
von den ersten medicinischenAutoritäten Europas
als das beste bisherige System, die Luft von
Miasmen frei zu halten , bezeichnet ; dieselben
wurden von den meisten Heilanstalten eingeführt
ur.d auf drei intemat . hyg. Congressen mit dem
ersten Preise , der goldenen Medaille, prämiirt .
In keinem Schlaf- , Kinder- oder Krankenzimmer
sollen diese patent . , mit hyg. hermetischem Ver¬
schlüsse versehenen Gefässe fehlen . Zimmer-
Closets mit hyg. hermet. Verschlüsse von fl . 25
aufw. Politirte Closet-Sitze , für jeden Abort
verwendbar, mit hermet . Verschlüsse fl. 11
Pots de chambre, Nacht-Töpfe mit hermet . Ver¬

schlüsse , in 5 Grössen ä fl. 3 .50 , 4 —, 4 .50 , 5 — und fl. 6 —. Ausführliche Preis -
Courante gratis und franco . Versandt gegen Nachnahme durch den Privilegiums-Inhaber

fj . (1UTTMA V' V, WIEN , T. , Bäckerstrasse 1, II . Stock .
— — - _- — 861

r ® PATENT

Heizende Stailikkchen in 10 .Minuten ohne Brennen !

Neu verbesserte Hinde ’
s Patent-Lockendreher

Per Carton 40 kr . überall erhältlich . Wo nicht , versendet
Zoll - und portofrei Proben 10 Stück für 1 fl . (auch in Briefmarken)
Franz Hirschler , Graben , Bräunerstrasse 4 , Wien .
Brennen schadet den Haaren, ist unbequem und
Nicht gefahrlos. Unser Lockendreher wird kalt benützt.
Warnung : Jedes Stück muss „ Hinde “ eingeprägt haben, sonst
Werthlose Fälschung . En gros guter Rabatt . 83 '.

.wiener Mode" III fjeft 23 .
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VEL.OUTINE CH . FAY
Das beste und berühmteste Toiletpuder

EXTRA POUDRE DE RIZ
mit BISMUTH zu bereitet

Von CH . FAY , Parfumeur
9 , rue delaPaix , PA - HIS

D . M . C. D . M. C.
Das Comptoir alsacien de broderie

Wien , I . , Stefansplatz 0 (Znett .lliof )
Berlin 60 Friedrichstrassc

Paris 15 Avenue de l ’Opora
[ London 267 Regent -Street

hält stets auf Lager sämmlliolie io der „Wiener Mode“ angeführten D . M . C .- Garne
io 456 Farben und in allen Nummern . 1,6 l

Dr . A . Schopfs Erziehungs - Anstalt
mit einer Privat-Volks- und Bürgerschule

Wien , IX ., Porzellangasse Nr . 13 .
FEINES PENSIONAT . 899

Gründlicher Unterricht . — Sorgfältige Ueberwachung . — Schüleraufnahme täglich .

689JOS . LUSTIG & COMP.
Wien , I , Hoher Markt Nr . 4 go3

Schreib - und Zeichnen -Requisiten-Handlung.

Wasserdichte Re
* *

~ i
r . ™ „ Z

"
fgenmäntel

“ • 16
aufwärts .

| Damen-Confection
Hoher Markt Nr . 3 .

in schönster, neu¬
ester Form, jeder
beliebigen Stärke
und reichster Aus¬
wahl stets vorräthig

NUR
hei 5'te

Will Stiss
WIEN

I . , Albrechtsplaiz

Tegetthoffstrasse l

und Lan¬
der liefert , un¬

ter Garantie : Internation .
Adressen-Verl .-Anstalt (0 . Herrn .1Serbe ) Leipzig (gegr . 1864). Katal . ca.

150 Branchen -- - 5,000 .000 Adr . für 35 kr. in
Postmarken franco . 733

Ivmnierjuugfer .
Ein Vormund (Staatsbeamter ), sucht für
seine Mündel eine Stelle als Kammerjungfer
bei einzelner jüngeren Dame . Dieselbe ist
aus gutem Hause , 2t Jahre alt , vollkommen
gesMid , sehr geschickt im Kleidermachen ,
Weissnähmi und Sticken ; ist derzeit in
ähnlicher Stellung und würde auch von
Wien Weggehen . Gefällige Anträge vorläufig
erbeten unter „Vormund“ durch die Red . d.
Bl , I , Schotteugas .se 1. 9-'6

GRANDE MAISON DE LINGERIE
k . Neufeld

Um das p. t . Publikum von der

sensationellen Auswahl WIEN
von nur

Nouveautes
zu überzeugen , ist wiederholt ein

neues , illustrirtes

Pracht -Album
mit 406 Abbildungen , die nach
den neuesten und seltensten
Modellen reproducirt sind

schienen
Dasselbe wird auf Verlangen

gegen blosse Vergütung des

Selbstkostenpreises
von 50 kr.

( in Baarem oder in Briefmarken )
franco zugesendet

and dieser Betrag bei einlaufen -
dem Auftrag an das

Grande Maison de Limerie
von der Rechnung m Abzug ge¬

bracht .

rrospecte gratis
auf Verlangen von

ß . NEUFELD
WIEN

Icke Kiirntnerstr. 42

I(vis -a-vis der k. k. Hofoper ) .

Einziges Corset - Etabüssement , welches in
Paris mit der grossen goldenen Medaille

ausgezeichnet wurde . 652
Parisev Damen-Miodor (Corsots )

Preise der MIEDER
von 10, 12, 14 bis
16 fl. ö . W. CE1N-
TURES von 8, 10

bis 12 fl.
Bei Bestellung

durch Correspondenz
erbittet man das
Mass in Ceutimetern
anzugeben : 1. Gan¬
zen Umfang vonBrust
und Rücken , unter
den Armen genom¬
men . 2 . Umfang der

Taille . 3 . Umfang der Hüften . 4 . Länge von
unter dem Arme bis zur Taille . Das Mass
ist am Körper über das Kleid zu nehmen .

/Mehimarld.A

(boTOT -ZAHN WASSER )

BOTO T - PU LVER

Schoene Zaehno
Pflege des Mundes

pENERAL - pEPOT !
17 , Rue de la Paix , Paris

[Früher : 229 , RueSt - Honore)
h habeninallenbesserenCcilenrs-Pnrlünerie-

Droggen-n. hourauUsgesehaeften.
VorNachahmungen wirdgewarnt. .

Die seit Jahrhunderten riihm -
lichst bekannten fiskalischen

Mineralwasser VON

SßltörS (Niederselters ) ,
sowie von Fachingen , Ems (Kraenchen - , Kessel - u . Kaiser - Brunnen ) ,
Weilbach (Schwefel - u . Natron- Lithion - Quelle ) , Schwalbach ( Stahl - ,
Wein- und Paulinen - Brunnen ) , und Geilnau werden direct aus den

Quellen ohne jede Veränderung als reines Natur -
produet gefüllt Dieselben verdanken ihren hohen medieinischen
Werth und Weltruf der ungemein günstigen Zusammensetzung ihren
mineralischen Bestandteile . Sie sind , wie auch die echten Emser Kraenchen -
und Kessel - Brunnen -Pastillen und Quellensalze , stets vorräthig in allen
bekannten Mineralwasser- Handlungen uml Apotheken . Genaue Abbildungen
der Schutzmarke und der Erkennungszeichen der Echtheit der genannten
Wasser und Quellenproducte sind ebendaselbst kostenfrei zu erhalten.

Niederselters , im Juni 18J0 . 920
Königl . Preuss . Brunnen - Comptoir .

Atelier f . Porträt - u . Kiinstiualerei (Ku«sliiistitut ) ,Wien , III . , Salingasse 8 .
Oelportrats auf Leinwand nach Photographien und nach der Natur werden unler
Garantie streng künstlerisch ansgeführt . — Tägliche Ausstellung von Oelportrats
und Kunstgemälden , darunter das Gemälde „Herbstmorgen “, Motiv ans den kleinen
Karpathen , im Schätzungswerte von fl. 4500 , von 9 Uhr Vormittags bis 7 Uhr
Abends . Entree frei Verzeichniss sowie Preiskatalog auf Verlangen gratis und franco .

>'V\.

Czerny ’ s Tanningene
ist das beste bleifreie , garantirt unschädliche ,

sofort wirksame 591

Haarfärbe - Mittel
für Kopf- und Barthaare , sowie Augenbrauen ,
welche auf die einfachste Art, bei nmeinm .iligem
Gebrauche ganz verlässlich und sicher dieselbe
tadellose , glänzende blonde , braune "der
schwarze Naturfarbe wieder erhalten ,
welche sie vor dem Ergrauen gehabt , und
welche weder durch Waschen mit Seife noch
im Dampf bade abfärbt , ä fl . 2 . 50 . Teint -Mittel,
Poudres, Cremes, Parfümerien etc . Gesetz¬
lich geschützt , gewissenhaft geprüft und

echt zu beziehen von
Anton J . Czerny . Wien, I., Wallfischgasse5
nächst d. Hofoper , im Hause d. russ . Kapelle .

Zusendung sofort per Postnachnalime .
Pccspecte auf Verlangen gratis nnd franco .

-Niederlagen in den grosseren Apotheken und
Parfümerien . (Aufträge von 5 fl. an franco .)

„IDicner IHobe" III . fjeft 23«
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/

mu ^ tssssti
ILLÜSTR . PrEiSCOURANTE GRATIS und franco .

SPECIALITÄT

. enql .

billig u . gut nur in der renomm. Fabrik
GARDTNEU & KNOPP

_? . , .
' . diebesten , , e

’
n ollen . Au swinier .

Wien , PENZING, Poststrasse 36 . 857
Verbaut' unter Garantie Preisconrante gratis .

WITTE ’s

Lampions
fä 5, 7, 9, 12, 15, lo kr. u . feiner JuX-1
f Luftballons 1 Mt . gr 35kr . . grös.70,1 .50 .

Gefahrloses Kunst -Feuerwerk 10-18 St . 80
kr .1 .50,2 .50. Für’s Freie: 30 St.y . fl- 5 an .

i Japan .Prachtschirml00cmDichm .fl.l.25.
ImitBlumen -Malerel , neuimportirt , 120cm i
\ fl.2.50 Zeltschirmefl.4,7 .50,10 , iB 50. .
Yüeber Alles UI.Kat .frco. Vers. m. Nachtu /
% pd .Witte , VI. . Mugdalenenstr.16

nächst d . Theater a . d A

WIEN ,

- $93

Für Damen ! Orientalis he Toilette- Ge¬
heimnisse mit 156 lieceplen gegenalle erdenkl
Schönheitsfehler v. einer Arztensfrau , d . 30 J .
im Oriente gelebt und hier gesehen, was
Harem- Damen thun , um ihre Schönheit zu er¬
höhen u . lang zu erhalten . Fl 1.25, eleg geh.
fl. i .50b . Sophie Lasswitz,Graz , Kroisbachg. il .

- 919

Gulden kostet eine vor¬
zügliche

Singer-Maschine
Zum Amerikaner 881

Wien, Marlahllf , Stumperjrasse Nr. 20.

694

Prag- RndBtter KorlfaMcatioii
Wien , VI, , BXariahilferstrasse 25
VII. , Neubaugasse 56 (En gros- Waarenhaus)

Prag , Hibernergasse 33 .

I J

u io

«s
■Sa
A

<5 Q
Postporto

Ö o*

td S i
für ganz Oesterreich-Ungarn50 kr.

Carl Greiner , Drahtmatrazen - Erzeuger
Wien, IV., Waaggasse 17

Bei Bestellung wird um die genaue Dimen¬
sions-Angabe er-uckt . 918

Aquarien
Goldfische , Luxusfische , Wasser¬
pflanzen , schönste Zimmerzierde , liefert
billig, gut , unter Garantie lebender Ankunft

nach jedem Ort , 88<»

H . G. Findeis , Wien, III . , Rochusg . 17 .
Preislisten mit 7*> Abbildungen 20 kr

Ferd . Sickenberg & Söhne
Niederlage : Spiegelgasse 15 . Fabrik : Nussdorf .

Filialen : Landstrasse , Hauptstr . 45,Wieden,Ziegelofeng .26 .

• U I
Mil 5

riTnstiffl

| |
|
^

lyavOyii «

mm

Ausserdem Filialen in : Post , Prag , Innsbruck , liriinn .

ZUR SAISON !
Alle Gattungen Herrenkleider

im ganzen Zustande , unzertrennt , sammt Futter, Wattiriing etc .
werden gefärbt, chemisch gereinigt und auf Verlangen reparirt.

Sonnenschirme
wo der Stoff in den Falten nicht schon zu brüchig ist , können

im ganzen Zustande gefärbt werden.
- Telephon -Nr . 609 und 610 . -

Post-Aufträge schnellstens. — Provinz-Aufträge werden promptest
effectuirt . 66n

Ma » Verlange

Namenszug Q

i» blauer
Farbe
trägt. 4?4

C & . . r .
beziehen durch die Buchhandlungen oder durch die Administration der „Wiener

Mode "
, I-, Schottenaaffe f •

Sammelksstrn
Zum

AufbewaHren bex $ efte .
Dauerhaft in lfolz und rother Leinwand verfertigt . Line Zierde für den Salontisch .

Ureis : 2 fl. 3 Wk . 50 Uf . - 4 Ares.

Sf In gleicher Ausstattung : (EilttUlUbbldlFll zum Binden der 2 \ Ejeftc des II Jahrganges.

Ureis : 1 fl. 25 kr. - 2 Mk . ^ 2 Ircs . 50 Kts .

Fenier eb . nfo : Kllippkll zum Aufbewahren der Schnittbogen.

Ureis : 90 kr . 1 Mk . 50 Uf . - 1 Ares . 80 ßts .

gIM- Für portofreie Zusendung wolle man der Bestellung für je f Stück bei-
| fügen : 30 fr. = 50 Pf.

J —
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MATTonh

reinsten
alkalischer

SABEBJBRBNIS
Heinrich Mattoni, Karlsbad und Wien .

Natürlicher

iliner Sauerbrunn !
Altbewährte Heilquelle , toi

vortrefflichstes , diätetisches Getränk .
Depots in allen Mineralwasser -Handlungen .

TtUpbOB'Nr. 1705

ALSEK5TRA55E,
n-55

Die Anstalt empfiehlt sich zur exac
l^ esten Ausführung von Zinkcliches in

Chemigraphie , Photozinkographie u.
romotypie (Farbefldrucii) in Buchdruck

S* Fettdrücke für
iHPhotolithographie

?e<i

<4 * rrf -
Ö

'
tgkiii

r/ '
. n- y —

Coneess General-Depot : C. PollackL C. Gageur, Prof. Jaeger ' s Comp , I., Brandstätte 5.

‘ujgfe- /*&*

Ist die Beste und Billigste 887
im Handel.

Zu haben in allen Parfümerien *, Galanterie - , Herrenmode - und Droguisten -
Geschäften . General -Vertreter : Arthur Buckwitz , Wien, I., Rauhensteingasse I.

Miscellrn .
Es gibt nichts Gutes auf Erden , das nicht nach einer Seite

hin auch sein Uebles hätte . Das ist auch bei der Mineralwasser -
trinkcnr der Fall ; der innerliche Gebrauch der Heilbrimiien schädigt die
Zähne . Daher nimmt man Glasröhren, um daraus, ohne daß das Wasserdie Zähne berühren müßte , zu trinken und wendet auch eine Menge
kosmetischer Mittel an , die den Mineralwasserschaden an den Zahnen wett
machen solle » . Wie oft vergebens ! Eine ersprießliche Abhilfe kann nur ineiner Gegenwirkung durch Neutralisation der alienirten Mundslüssigkeiten
liegen. Dieser Jndication entspricht die k. k. priv . specifische Mundseife
»Puritas » von Med . Dr . C. M. Faber , Leibzahnarzt wld . Sr . Mas .des Kaisers Maximilian I . rc ., in eminenter Weise , indem die Wirksamkeit
derselben einzig und allein auf ihrer Eigenschaft, »aufzulöseu und zuneutralisiren » , begründet ist . Wir sehen daher auch — abgesehen vonder allgemeinen Beliebtheit , welcher sich dieses Conservirungsmittel der
Zähne seit mehr denn 40 Jahren in der ganzen civilisirten Welt erfreut —
die »Puritas » von Seite des Publikums in dieser specielle » Richtungbereits vielfach beachtet und können die «Puritas » nur zu allgemeiner
Benützung empfehlen. Dieses Präparat ist in allen Apotheken, Trognerienund Parfümerien des In - und Auslandes, sowie im Hauptverscmdt-TepöyI . , Bauernmarkt 3, stets vorrüthig .

Prinz de Ligne , der bekannte österreichische General , galt alseiner der geistreichsten Männer. Einst von Friedrich II . gefragt , was
wohl für den Mensche» das Beste zu sein wäre , antwortete er : - Bis zumdreißigsten Jahr eine schöne Frau , bis zum sechzigsten ein gliicklicherFeldherr,bis zum achtzigsten ein Cardinal. - Als im Jahre 1813 , zur Zeit desWiener Congresses, » an der schönen blauen Donau» Lustbarkeit auf Lust¬barkeit folgte, bemerkte er eines Tages : - Ein Schausplel fehlt ihnen „ och :

das feierliche Begräbniß eines Feldmarschalls . Ich will es ihnen geben.»
Und er hielt auch sein Wort, denn wenige Tage später starb er.

»Wolf von Wunnenstein und Götz von Sartern . » So betitelt
sich die Skizze eines Romanes, merkwürdig nicht des Inhaltes sondern
des Verfassers wegen. Diese Skizze wurde nie ausgesührt , ja sie kam nicht
einmal über den Anfang hinaus . Sie lautet: »Im zwölften Jahr¬
hundert , als das Faustrecht in ganz Deutschland , besonders aber in
Schwaben und Thüringen wüthete, lebte auf seiner Väter Stammburg
am Neckar der alte Ritter Wolf von Wunnenstein . Im Gau des Grafen
Seyfried von Snndau lag dieses Adlernest , denn mit Recht konnte man
es so nennen . Die ganze Gegend beherrschte und übersah Wolf von seiner

j Säefte ; der Neckarstrom schlängelte sich in annehmliche Krümmungen um sie,
und kein Kaufmann war vor der Habsucht der Knechte des Wunnenfteiners
sicher . In seiner Jugend ging -W . wohl auch auf dm Fang hinaus,
jetzt aber freuete es ihn ninnner . und er brachte lieber die langen Winter¬
abende statt in einem Walde , oder in einem Schneegefilde am warmen
Ofen mit einigen alten Waffenbrüdern zechend zu . Wenn cs aber gegen
einen Erbfeind oder in eine Privatfehde zu ziehen galt , da hielt er immer
mit . . . » So weit das Manuskript , dessen Inhalt man nicht ohne Lächeln
lesen kann, ein Lächeln , dem sich jedoch ernste Wehmuth beimischt, erfährt
man , das; der Verfasser — der Herzog von Reichstadt war , der Sohn des
ersten Napoleon .

Ein Wortspiel , das gar nicht so übel ist , wird G . E . Lessing
zngcschrieben. Er soll sich nämlich über eine schone , aber einfältige Dame ,
die er erst nur vom flüchtigen Anblick her kannte, folgendermaßen geäußert
haben : »So lange sie nicht sprach , hatte sie mir zngesprochen, doch als
sie zu sprechen begann, sprach sie mir nicht mehr zu. » T . H .

T '
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vom 1 . bis 15. Scptcinbcr.

Montag : Gulyassuppe ; Rindsbratcn » mit
Maccaroni ; Käse.

Dienstag : Suppe mit Rollgcrstc ; Rindfleisch
mit brauner Zwicbclsaucc ; Zwctschkenkiiödcl.

Aiittwoch : Erbsensuppe : gefülltes Kuheuter *)
mit grünen Fisolen ; Bisquitschnitteu .

T oiincrstag : Rcissnpve : überdünstctcs Rind¬
fleisch mit Speckknödeln;
Vanilleauflauf .

Freitag : Bcnschelsuppe;
Backfisch mit Salat ;
Bntterteigstrudel** ).

Samstag : Nudelsuppe ;
Rindfleisch mit Kohl ;
Scheiterhaufen .

Sonntag : Einmachsuppc ;
Artischocken ; Entenbraten mit
Compot ; Windbäckerci.

Montag : Suppe mit Con-
somms ; Venetiancr Würst¬
chen * **) ; Kalbsschlägel mit
Gurkensalat .

Dienstag : Suppe mit Reib -
gerstel ; Rindfleisch mit Sar -

dclleusauce; Brandtcigkrapferl .
Mittwoch : Julienne (aus Knochen und

Liebig's Fleisch - Extract ) ; Schweins-
carrä mit Risi-Bisi (Reis mit grünen
Erbsen) ; Obst.

Donnerstag : Einbaussuppe ; übcr-
dünftetes Rindfleisch mit Gurkensalat ;
Wcichsclkuchen .

rcitag : Froschsuppe ; Fischragonk mit Goldnockerln ; gerollter Gugelhupf ,
amstag : Gricssuppe ; Rindfleisch mit Kartoffelpurä ; Mohnnudeln,
onutag : Grüne Erbsensuppe mit Hühncrklcin ; gefüllte Paradeisäpfcl;
Backhühncr mit Salat ; Obst.

Montag : Schwammsuppe ; Esterhazy-Rostbraten mit Kartosfclknvdelchcn;
Käse .

*) Gefülltes Kuheuter . Tie inneren Fleischtheile werden bei uns,
Iva ? ihrcü Nährwerth , ihren Wohlgcschinack und ihre verhältnißmäßige
Billigkeit anbelangt , viel zu wenig gewürdigt . Das Kuheuter z . B . kann
inan auf Ziviebcln braten , in Schmalz ausbacken, in verschiedenenSaucen
cimnachem Die feinste Bereitungsart ist folgende : Blau reinigt das Enter,
siedet cs in Salzwasscr , häutet cs ab und schneidet cs so ein , daß man
je zwei zusammenhängende Schnitten füllen kann. Als Fülle eignet sich
ein Hnchis aus Bratcnresten , oder gedünstete Schwäminc , oder eine
Mischung von gehacktem Schinken und rohen Eiern . Man drückt die
Schnitten aufeinander , legt sie in eine mit Butter ausgestricheuc Back-
schüsfel, dünstet sie mit sauerein Slafjm , Eiern und etwas Seinmclbröseln ,
die man obenauf streut , und scrvirt in der mit einer Serviette um-
ivuudencn Schüssel.

**) Butterteigstrudel (mitgetheilt von einer Abonnentin ) . 18 Deka
Mehl, schwach gesalzen , iverdcn ans dem Brett mit 15 Deka Butter ab -
gcbröselt und so schnell wie möglich init 1 Eidotter und 3 bis 4 Eßlöffeln
Wasser abgcarbeitct . Tann läßt inan den Teig zlvischen zwei Tellern au
einem kühlen Orte 3 bis 4 Stunden raste» . Unterdcß wird eine Fülle
bereuet von 5 Eidottern, 7 Deka Zucker , 7 Deka ungeschälten, geriebenen
Mandeln, 1 Tafel Chocolade, Saft von ijt Citrone ; dies Alles wird gut
verrührt; zuletzt mischt man den Schnee von 5 Eiklar dazu . Die Halste
des Teiges wird, gleichmäßig ausgewalkt , ans ein Blech mit aufgebogenen
Rändern gelegt, dann streicht man die Fülle darauf und legt die andere
Hälfte des Teiges darüber. Der Strudel wird in einer warmen Röhre
rasch gebacken , in viereckige Stücke geschnitten und mit Vanillezucker bestreut.
Das Blech darf nicht ansgcstrichen werden . (Die geehrte Einsenderin möge
entschuldigen, wenn wir hinznfugcn , daß nach unserer Ansicht der Teig ,
wie jeder andere Butterteig, Mehrmals zusainmengeschlagen werden sollte.
Eine Aufklärung darüber wäre sehr erwünscht) .

***) Venetiancr Würstchen . Dünne Bratwürste werden in fünf
Centimeter länge Stücke geschnitten, in sehr flüssigen, gut aufgegangeneu
Hefenteig getaucht und im siedendcir Schmalz gebacken .

Anna Förster .
Wnßörot . Man rührt 14 Deka Zucker mit 3 Eidottern gut ab, gibt

14 Deka feingeschnittene Nüsse , Schnee von 3 Eiklar und 4 Deka Scmmel-
brösel dazu und bäckt cs langsam in einer mit Butter ausgcstrichcncu
langen Zwicbackform. Wenn es beliebt, kann man dann die geschnittenen
Scheiben mit Marmelade aufeinander legen.

Das reichhaltigste und verbreitetste österreichische Kochbuch
ist : Katharina Prato's „Süddeutsche Küche". (20. Auflage !)

Yak Hiitef
CacaoBester

im Gebrauch billigster
% Kg . genügt für 100 Tassen feinster Chocolade.

"
SARG ’ «

Amerikanische Zahn - Creme
per Stück 35 kr.

Nach , kurzem Gebrauch unentbehrlich . sps

Kalodont
BS *KTanh kurzem Gel

LUDWIG HERZFELD
empfiehlt sein reichhaltigstes Lager von JV OTJVÜjATJTJSS in Bändern ,
Spitzen , Stickereien , Passcmenteries und Tnlles zu billigsten Preisen.

„Keine Filiale “ AdTuleacMe„T au „Keine Filiale “
JZn -gros NUR X., TJchtcustcg 3 , I . Stock , 9;)G

Tapisserie - Etablissement
N

W cP

HM

Handarbeiten in stylgerechter Aus¬
führung, angefangen und fertig.
Montirungeii aller Art . Materialien
der vorzüglichsten Qualität. Grosse
Auswahl in Häkelarbeiten , Posa-

mentcricn etc . etc .
Sämmtliche in der „Wiener Mode“
erwähnten Handarbeiten und Ar-

beitsmaterialicn sind vorräthig.
Preis -Courante mit 3 Stickmustern

gratis und franco .

The Patent „ Darning Weaver “

Stopf *- App arat .
Alle Porten Weisswäscke und Wirk -
wanren , wie Jägerhemde » , Strumpfe etc .
werden von unserem Apparat rasch und
wie neu angewebt hergestellt . ln der
Pariser Ausstellung wurden 330 00t) St .
verkauft . In den meisten Mädchenschulen
Wiens bereits als Lehrmittel eingefülirt
und von der Präsidentin des «Wiener
Hausfrauen -Yereincsv anerkannt und
empfohlen , —m Kin Kind kann den¬

selben handhaben .
Zur gell . Kenntnisdass unser Apparat
ein für sich ganz allein selbstständiger u .
keinen Nährnasehin-Destandtheil bildet.

Preis mit Gebranchsanleiinng und
Prgbearbeit fl. 2.— . <s71

The Talent „ Darning Werner"
Stopf -Apparat-Company.

Wien , I . , Rothenthurmstr . 19E .

Ijohse ’ s

LILAS BLANC
(Weisser Flieder )

ist vermöge seines blumen¬
reichen,anhaltendenDu ftes als
m 'urstcv Jjieblhujsorfvnr
der eleganlen We ' t in allen
Ländern verbreitet und be¬

vorzugt . 870

GUSTAV L0I1SE
Berlin , Jägerstrasse 46.

A Zu haben in allen Parfümerien ,
"'hl'sW Drognerien und Apotheken .

40 jähriges ßcuoinmee !

Wund - und Acrhn -
'
yS welches

y ^ ein Präservativ
> gegen alle Zahn -

n Mundkranklieilon ,
als bewahrtes Gurgel -

wasser bei chronischen
Jlalsleiden u . unentbehrlich

bei Gebrauch v. Mineralwässern
ist , und in gleichzeitiger Anwen¬

dung m . Dr . Popp ’a Zahnpulver
oder Zahnpasta stets gesunde und

schöne Zähne erhält . Dr . Fopp s Zahn -
plombe , Dr Popp ’s Kräuterseife geg.

Hautaussehläge jed . Art u . vorziigl . für Tüder .
Preis : Anatlierln - Zahnpasta in Dosen fl. 1.22 ;

aromat . Zahnpasta ä 35 kr.; Zahnpulver G8kr.;
Zahnplombe fl. j .— ; Krauterseife do kr.

ts-ft ' Vor Ankauf des gefälschten Anatlieiin -
Mundwassers , welches laut Analyse die Zähne

ruiairen muss , wird ausdrücklich gewarnt .
Dr . J . G . POPP , Wien , I . , Bognergasse 2.

Zu haben in sämmtliehon Apotheken . Drognerien und Parfümerien
Man verlange ausdrücklich Dr . Popp ’s Erzeugnisse und
. nehme keine anderen an . 4f>i

Îtroutfiß eiten
wie Eockerwerden der Zahne , Zahn
schmerzen , Entzündungen , G
schwüre,blutendes Zahnfleisch
übler Geruch aus dem Munde ,
Zahnsteinbildung , werden
ara sichersten verhütet
und geheilt bei tag
Hohem Gebrauch
des weltberühm¬
ten echten kais .

kön . Hof -
Zahnarzt
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